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Was das Ausland ſagt

Nach Annahme des Billigungsantrages zur Außenpolitik im
Reichstag intereſſiert uns beſonders das Echo im Ausland. Es
läßt ſich geradezu von einem „ſtarken erſten Erfolg“ ſprechen, den die
Note in England und auch in Paris errungen hat. Freilich hat in
Paris die freundliche Anfangsſtimmung einer kühleren Betrachtungs
weiſe Platz gemacht. Das offiziöſe Büro Havas teilt mit, daß Briand
mit der erſten Prüfung der deutſchen Antwort fertig ſei und an den
franzöſiſchen Botſchafter in London einen langen Brief geſchrieben
hat, der Chamberlain die franzöſiſchen Einwände indirekt mitteilen
ſoll. Die Einwände ſollen ſich auf die deutſche Betrachtung der Be
ſetzungsfrage beziehen, ferner auf die Auslegung der Schiedsfrage, auf

die Völkerbundsfrage, die Oſtgrenzenfrage und auf die Frage der Sank
tionen. Sanktionen könnten ſowohl auf Grund der Nichterfüllung des
Dawesplans wie auf Grund von Verfehlungen in der Abrüſtung
Deutſchlands ergriffen werden; das iſt die franzöſiſche Meinung. Aber
es iſt bekannt, daß Amerika, das jetzt auf Erledigung der interglliierten
Schulden drängt, von einem durch Sanktionen bedrohten Europa nichts
wiſſen will und daß auch in den Dawes-Plan die Sanktionsmöglichkeit
nur auf den Wunſch Frankreichs hineingekommen iſt.

Der „Petit Pariſien“ behauptet nun, von einer deutſchen Stelle
neun Punkte erfahren zu haben, die in der deutſchen Note nicht ſtehen,
aber praktiſch die deutſche Politik charakteriſieren ſollen. Man muß
die größte Vorſicht gegenüber dieſen Mitteilungen üben; Deutſchland
ſoll Räumung der Kölner Zone, Reviſion der Abrüſtungsbeſtimmungen
und Verzicht auf die Militärkommiſſion des Völkerbundes, neue Be
ſtimmungen der Rheinlandbeſetzung, Garantie gegen neue Beſetzungen,
Schiedsverträge nur in Rechtsfragen, volle Rechtsgleichheit in künftigen
Konflikten und ſchließlich Ubertragung aller Sanktionen aus dem
Dawes Plan auf den Völkerbund verlangen. So ſelbſtverſtändlich
mehrere dieſer Forderungen erſcheinen, wie z. B. die nach Räumung
Kölns und nach Schutz vor neuen Beſetzungen, ſo iſt es doch nicht wahr
ſcheinlich, daß die deutſche Regierung jetzt ſchon Punkt für Punkt das
formuliert, was ſie vielleicht bei den von ihr gewünſchten Konferenz
beratungen vertreten würde. Die Note war ja gerade deshalb geeignet,
einer Konferenz vorzuarbeiten, weil ſie ganz genaue Formulierungen
vermied; ſollte man alſo hinterher durch nachträgliche Jnformationen
die Wirkungen gefährden, die die Note gehabt hat? Das iſt höchſt

Unwahrſcheinlich. Wahrſcheinlicher iſt es daß die franzöſiſche Diplo
matie ſelbſt dieſe neun Punkte formuliert hat, um einen Fühler auszu
ſtrecken und aus dem deutſchen Echo zu erfahren, welche weiteren Ab
ſichten Deutſchlands hinter der Note ſtecken, die man in Paris gut
aufgenommen hat und wirklich nicht ablehnen konnte.

Jn Amerika hat die Note einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht;
Amerika will ſich auf der Sicherheitskonferenz, die man dort ſchon für
wahrſcheinlich hält, ſo privat und inoffiziell vertreten laſſen wie auf der
Londoner Konferenz. Hinter den Kuliſſen will man einen „moraliſchen
Druck“ auf alle Beteiligten ausüben.

Jn Polen iſt wohl die einzige Stelle zu ſuchen, wo man die deutſche
Note geradezu feindſelig betrachtet. Die polniſche Preſſe gebärdet ſich
aufgeregt und bezeichnet den rheiniſchen Sicherheitspakt als eine pol
niſche Angelegenheit. Das Durchmarſchrecht Frankreichs müſſe erhalten
bleiben, die polniſch-deutſchen Grenzen müßten vor jeder Reviſion be
wahrt bleiben und Frankreich habe ſchließlich einen Vertrag mit Polen,
der eingehalten werden müſſe, wenn auch England auf die Unterzeich
nung des Sicherheitspaktes hinarbeite.

Während nun die „Times“ in ausführlichen Beſprechungen die
deutſche Antwort ſehr günſtig behandelt, iſt man in Jtalien zurück
haltend, was ja Streſemann in ſeiner Reichstagsrede öffentlich be
dauerte. Aber die römiſche „Tribunga“ weiſt auf drei Punkte hin, die
nicht nur zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ſondern auch für ganz
Europa Schwierigkeiten ſchaffen könnten: die Schiedsfrage, die Völker
bundsfrage, die Durchmarſchfrage. Die Betrachtungen der „Tribung“
laſſen dabei erkennen, daß das Blatt ſtimmungsgemäß die Aus
führungen der deutſchen Note in dieſen drei Punkten billigt.

Aus Madrid kommt eine Nachricht über den Abſchluß eines Ab
kommens zwiſchen Frankreich und Spanien, durch das die Neutralität
und Sicherheit der Tangerzone gewährleiſtet werden ſoll. Jn dieſer
kurzen Form iſt die Nachricht einigermaßen unklar, denn die beſtehen
den internationalen Abmachungen über die Tangerzone werden auch
von England und Italien garantiert und es iſt nicht recht verſtänd
lich, wie ohne die Hinzuziehung dieſer beiden Staaten ein neues Ab
kommen getroffen ſein ſollte, namentlich der eiferſüchtigen Wachſam
keit Englands in allen Frage die ſich der Zone von Tanger und
damit Gibraltar nähern. Allerdings haben in den letzten Tagen
Jlaltreig und Spanien ohne Fühlungnahme mit England und
Jtalien ihre Polizeiabteilungen in Tanger verſtärkt und vielleicht
Hängt das neue Abkommen mit dieſer Akkion zuſammen.

Das Programm des Reichstags.
Berlin, 24. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.)
im Reichstage lebhaft erörtert. Man nimmt im allgemeinen an,
daß das Parlament ſich bald nach dem 1. Auguſt vertagen wird. Zu
erledigen ſind vor allem bekanntlich noch die Steuervorlagen in 2.
und 3. Leſung und ebenſo die Zollvorlage ſowie die 3. Etatsleſung.
Heute wird ſich der Reichstag mit der ſogenannten Hindenburg
amneſtie und mit der Frage des Uniformtragens befaſſen.

20 000 Morgen Forſt vernichtet.
Rathenow, 24. Juli. Drahtmeldung unſerer Berliner

Schriftleitung) Der Waldbrand bei Rathenow iſt heute vormittag
11 Uhr zum Stillſtand gebracht worden. Jm ganzen ſind 20 000
Morgen Forſt vollſtändig vernichtet worden. Neben dem Brand bei
Hannover iſt im übrigen noch ein bedeutendes Heidefener im ſoge
nannten Lichtenmoor nördlich von Sonnenboſtel an der Weſer aus
gebrochen. Auch im Norden von Osnabrück ſteht Heide und Moor
in Flammen. Von Osnabrück iſt die geſamte Reichswehr, die Schupo
und Techniſche Nothilfe nach der Brandſtätte abgerückt.

Jn politiſchen Kreiſen wird naturgemäß die Geſchäftslage

Reichstagsmehrheit für die Außenpolitik.
Eine Rede des Kanzlers. Annahme mit 235 gegen 158 Stimmen.

Die Annahme des Billigungsantrages.
Reichstagsſitzung vom 23. Juli 1925.

Die Reichstagsſitzung des Donnerstags geſtaltete ſich zu einem
kleinen Jubiläum. Es war die 100. Sitzung und ein Blumenſtrauß
mit roten und weißen Nelken zierte den Tiſch des Präſidenten. Man
erwartete allgemein, daß der Kanzler zu Beginn der Sitzung das Wort
ergreifen würde, was aber nicht der Fall war. Es ſprach daher zuerſt
der demokratiſche Abgeordnete Ha as. Er erklärte unter großer Zu
ſtimmung, daß bis zu einem gewiſſen Grade in Anbetracht der Ver
hältniſſe außenpolitiſch eine breite Einheitsfront von den Deutſch
nationalen bis zu den Sozialdemokraten zuſtandegekommen ſei. Wenn
der demokratiſche Redner auch im großen und ganzen die Außenpolitikbilligte, ſo konnte er doch nicht Wnhn, einige Bedenken zu äußern. Er

weiſe vor allen Dingen auf den
Verzicht auf ElſaßLothringen

hin, das, trotz ſeines Verzichtes in ſeiner Kultur deutſch bleibt. Er
warf in dieſem Zuſammenhang die Frage auf, was Deutſchland für
dieſes Opfer. des Verzichtes zu erwarten hat, und er forderte, daß die

Kölner Zone ſofort geräumt
würde und daß ebenfalls das übrige Rheinland bald von der Beſatzung
befreit würde, denn eine innere Herzlichkeit der Beziehung zwiſchen
Deutſchland und Frankreich könne nur dann zuſtande kommen, wenn
kein franzöſiſcher Soldat mehr auf deutſchem Boden ſtände. Trotz des
Sicherheitspaktes könne an der Politik des Rapallo-Vertrages feſt
gehalten werden.

Abg. Dr. Bredt von der wirtſchaftlichen Vereinigung glaubte ein
langſames Hinrücken der Regierung an den Völkerbund

feſtſtellen zu können, aber er vermiſſe doch, daß die Reichsregierung
ganz offen ſagt, wir wollen in den Völkerßund. Seine Freunde ſtehen
auf dem Standpunkt, daß weitere Schritte in dieſer Hinſicht nicht unter
nömmen werden dürfen, bevor nicht entſchieden ſei, ob der Eintritt
in den Völkerbund wirklich Vorteile für Deutſchland bringt.

Abg. Leicht von der Bayeriſchen Volkspartei ſtellte ebenſo wie der
demokratiſche Redner feſt, daß eine glänzende Einheitsfront in den
außenpolitiſchen Fragen erzielt worden wäre, wenn nicht innerpolitiſche
Geſichtspunkte von den Sozialdemokraten in die Debatte hineingezogen
worden wären.

Der völkiſche Sprecher gen Reventlow ritt eine ſcharfe
Attacke gegen Streſemann und eine ſcharfe Klinge führte er gegen die
Deutſchnationalen und ihren Führer, den Grafen Weſtarp, bei denen
bereits eine wahre Seelenruhe hinſichtlich der Außenpolitik eingekehrt
ſei. Uber das Februar Memorandum, gegen das die Deutſch
nationalen ſich wändten, ſei man ſchon weit hinausgegangen. Wie die
Dawes- Geſetze ſo laufe auch der Sicherheitspakt darauf hinaus,
Deutſchland unter die Herrſchaft des Konzerns der kapitaliſtiſchen Weſt
mächte einſchließlich Amerikas zu bringen. Dieſes Spiel werde den
Weſtmächten erleichtert durch die obexflächliche, leichtfertige Diplomatie
des Außenminiſters, die auch ſein Memorandum bom Februar kenn
zeichne. Das franzöſiſche Entgegenkommen in der Räumungsfrage war
nur von der Abſicht diktiert, den Sicherheitspakt Deutſchland ſchmack
haft zu machen, und den Außenminiſter Dr. Streſemann im Amte zu
erhalten. Entweder man verzichtet auf ElſaßLothringen, oder man
verzichtet nicht, einen Mittelweg gibt es nicht. Wir meinen, dieſe
Regierung hat keinen Schimmer einer Befähigung oder Autvriſierung,
einene ſolchen Verzicht auszuſprechen angeſicht einer langen volklichen
Zugehörigkeit zu Deutſchland. Daß die Elſaß-Lothringer, die vor dem
Kriege ſehr ſchlecht regiert wurden, nicht viel Wert auf die ſtaatliche
Zugehörigkeit zu Deutſchland legten, kann man ihnen nicht übel nehmen.
Lebh. Hört! Hört b. d. Mehrheit.) Von allen Rednern hier hat allein
der Kommuniſt Stoecker die Dinge beim richtigen Namen genannt.
(Hört! Hört!).

Die Rede des Reichskanzlers Dr. Luther.
Das Wort nimmt hierauf
Reichskanzler Dr. Luther, um auszuführen: Wie der formelle par

lamentariſche Abſchluß der Erörterung ſich geſtalten wird, iſt unbekannt.
Jch kann mich deshalb nur auf die tatſächlichen Ausführungen der
Fraktionsredner ſtützen. Gewiß ſind in der Beurteilung des Ver
gangenen, Gegenwärtigen und Zukünftigen Abweichungen zutage ge
kreten, zumeiſt politiſche Fragen aus anderen Arbeitsgebieten ſind in

Tee

Der „Temps“ ſchreibt in heftigemParis, 24. Juli. (TU.) inTon gegen die Rede Dr. Streſemanns im Reichstag. Sie ſei ebenſo
wenig befriedigend, wie die Sicherheitsnote ſelbſt. Seine Erklärungen
ſeien nicht dazu angetan, Vertrauen auf das Reich zu haben. Frank
reich habe Gründe, ſich bis zuletzt gegen eine internationale Konferenz
zu ſtrauben. Deutſchland habe dauernd den Friedensvertrag von Ver
ſgilles verletzt und jetzt beſitze es die Kühnheit, die Alliierten des
Rechtsbruches zu bezichtigen.

e

London, 24. Juli. (TU.) Die geſtrige Rede des Außenminiſters
Dr. Streſemann im Reichstag hat, obwohl ſie in der engliſchen Preſſe
wenig kommentiert wird, eine gute Aufnahme gefunden. Der Berliner
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß die Rede einen Ton
der Hoflichkeit und des Vertrauens enthalte, den man ſeit dem Kriege
in Außerungen der deutſchen r re hätte ſuchen müſſen.

Die amerikaniſche Preſſe zur Streſemannrede.
Newyork; 28. Juli (TU.) Die Erklärungen Streſemanns im

Reichstage finden in der amerikaniſchen Preſſe ſtarke Beachtung. Jedoch werren ſie von den großen Regierungsblättern nicht ohne Vorſicht

und nicht ohne Kritik aufgenommen „Hexald“ ſchreibt, daß verſchiedene
Punkte der Note auf gewiſſe Schwierigkeiten innerhalb des deutſchen
Kabinetts ſchließen laſſen und daß die Note in mancher Beziehung für
den deutſchen Hausgebrauch beſtimmt ſei. Nur einige Oppoſitions-
blätter ſtimmen der deutſchen Note zu und wünſchen Deutſchland für
die Paktverhandlungen guten Exfolg. Allgemein wird anerkannt, daß
Botſchafter von Maltzahn bemüht ſei,
ſche Lage Deutſchlands Aufklärung zu geben. Jn Regierungskreiſen
wird immer wieder verſichert, daß Amerika ſich nicht in europäiſche
Verhandlungen einmiſchen werde.

Die offene Tür.
London, 24. Juli. Reuter erfährt wegen der franzöſiſchen amt

lichen Bemerkung zu der deutſchen Note, daß bisher eine formelle Mit
teilung nicht erfolgt ſei. Der allgemeine Eindruck ſowohl in England
als in Frankreich ſei der, daß der letzte deutſche Schritt eine Tür
offen laſſe und die Fortſetzung der Verhandlungen ermögliche.

über die wirtſchaftliche und poli

die Erörterungen hineingeklungen. Das hindert nicht die Feſtſtellung,
daß im Endergebnis eine große Mehrheit der Note der Reichsregierung
an die franzöſiſche Regierung zuſtimmt. Die Reichsregierung kann
hieraus den Schluß ziehen, daß ſie mit ihrer Stellungnahme den poli
e Willen der großen Mehrheit des deutſchen Volkes zum Ausdruck

ringt.
Auf der anderen Seite handelt es ſich darum, durch ſelbſtbewußte

Verfolgung des Sicherheitsgedankens eine dauerhafte
Grundlage für den europäiſchen Frieden

zu ſchaffen. kann allen Rednern beipflichten, die betont haben, daß
die wirtſchaftliche, ſoziale und kulturelle Lebensfähigkeit Europas und
gerade auch Deutſchlands davon abhängt, daß ein wirklicher Friede ge
ſchaffen wird. Nur ein wirklicher Friede kann die Grundlage für eine
wirtſchaftliche Erholung und hoffentlich neue wirtſchaftliche Blüte ab
en Die deutſche Regierung iſt einmütig von der Wichtigkeit dieſes

hohen Zieles durchdrungen und entſchloſſen, es mit allen Kräften zu
erreichen. Anderſeits muß die deutſche Regierung bei den weiteren
Schritten feſt im Auge behalten, daß die großen Grundgedanken, die
allein ein friedliches Zuſammenleben der Völker ermöglichen, au
Deutſchland gegenüber zur Anwendung gebracht werden. (Sehr gut
rechts. Ein wirklicher Friede kann eben nur durch allgemeine Ordnung der Dinge erreicht werden. Deutſchland kann deshalb einen

Sicherheitspakt nur auf der Grundlage der
Gleichberechtigung und Gegenſeitigkeit

abſchließen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts und in der Mitte.) Auch
die großen neuen Rechtsgedanken, die das Grundgerüſt des Völker
bundes darſtellen, wie das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, dürfen
nicht etwa durch eine neue Abmachung geſchmälert werden. (Lebhafter
Beifall. Auch hinſichtlich der Völkerbundsfrage möchte ich noch einmal
ausſprechen, daß die Darlegungen, die die deutſche Regierung ſchon im
September Memorandum betreffend den Völkerbundseintritt gemacht
hat, und auf die Sie jeht wiederum hinweiſen, gerade von dem Ver
langen der deutſchen Regierung getragen ſind, eine wirkliche

Gleichberechtigung im Völkerbund für Deutſchland
zu erzielen. Solche Gleichberechtigung kommt noch nicht in einer u
lich formalen gleichmäßigen Geltung der Paragraphen zum Ausdruck
(Lebhaftes Sehr wahr!) Denn ſo t formales Recht in
Wahrheit Unrecht ſein. Beifall. irkliche Gleichberechti
gung beruht vielmehr in der Anerkennung, daß die tatſächlich ge

ebenen Verhältniſſe berückſichtigt werden müſſen, um eine wir liche
r herzuſtellen. eehre Dieſe ſind aber im An

wendungsbereich des S 16 der Völkerbun ghunt für Deutſchland ſo
abweichend von dem für andere Länder geltenden Verhältniſſen, daß
Deutſchland auf eine Anerkennung dieſes Umſtandes und entſprechende
Regelung der Verhältniſſe, wie mir ſcheint, weſentliches Anrecht hat.

Beſonders die
Abrüſtungsfrage

wird hier akut. Es iſt ein vollkommen unhaltbarer Zuſtand, daß wäh
rend der gleichzeitigen Durchführung der Entwaffnung bis zu einem
Grade, der Deutſchland in wahrſtem Sinne des Workes wehrlos ge
macht hat (Sehr wahr!), andere Länder in ihrer Bewaffnung fort
ſchreiten und ſo die im Verſailler Vertrag proklamierte allgemeine
Abrüſtung zu einem toten Buchſtaben wird. (Sehr wahr!) Gegenüber
dieſer Sachlage muß Deutſchland dafür ſorgen, daß es wenigſtens eine
rechtliche Gewähr dafür bekommt, daß ſein Gebiet nicht Aufmarſch
gelände und Operationsland für diejenigen militäriſchen Auseinander
ſetzungen werden kann, die aus dem allgemeinen Rüſtungswettbewerb
trotz oder gerade infolge des Völkerbundsverfahrens entſtehen können.
(Sehr gut!) Für ganz ſelbſtverſtändlich halte ich, daß die jeßt im Gang
befindliche Räumung des Ruhrgebietes

nicht etwa nur eine Truppenverlegung darfſtellt.
Wir können keinen Augenblick vergeſſen, daß, bei aller Ausſchau

in die großen Entwicklungmöglichkeiten der europäiſ chen Polit ik
und aller Verbundenheit des deutſchen Schickſals mit dieſer Geſamt
entwicklung es für die deutſche Regierung eine naheliegende Pflicht iſt,
nach allen Kräften unſeren Volksgenoſſen, denen, die für das ganze
deutſche Volk die ſchwere Laſt der Beſaßung getragen haben, zu helfen.
(Lebh. Beifall. Auch ich benutze die Gelegenheit der großen politiſchen
Ausſprache, um dem deutſchen Volk am Rhein, Ruhr und Saar die
Grüße des ganzen Vaterlandes zu übermitteln (lebhafter Beifall) und
mit beſonderer Anteilnahme derer zu gedenken, deren endgültige Be

Einwände Briands?
Paris, 23. Juli. (Tu.) Außenminiſter Briand will infolgenden 6 Punkten gegen die deutſche Note Einwände erheben:

1. Rheinlandbeſetzung.
Deutſchlands Auslegung des Schiedsſpruches.
Sanktionen zur Wiedergutmachung der Verſtöße gegen Repara-
tionsverpflichtungen.

n auf Grund von Verfehlungen gegen die Abrüſtungs-
auſel.

5. Garantierung der Schiedsgerichtsverträge für die Oſtgrenze.
6. Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund.

Geſtern abend hatte Briand eine Unterredung mit dem polni
ſchen Botſchafter. Es wird vermutet, daß hierbei beſonders die
Frage des Durchmarſchrechtes im Falle eines ruſſiſchpolniſchen

Belgiens Ruhrräumung durchgeführt.
Berlin, 24. Juli. (TU.) Die Morgenblätter melden aus

Brüſſel: Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß die belgiſchen
Truppen das Ruhrgebiet jetzt vollſtändig geräumt haben. Der letzte
belgiſche Soldat der Ruhrbeſatzung ſoll geſtern die Rheinbrücke über
ſchritten haben.

Eine engliſche Preſſeſtimme zur Ruhrräumung.

London 24. Juli. (TU.) Jn einem Aufſatz über die Bedeutung
des Marokko-Krieges, fragt der „Outlook“, wie es kommie, daß die
größte Heeresmacht der Welt Freiwillige für ein Heer einſtellen müſſe
das 150 000 Mann zähle. Der Grund ſei der, ſagt der „Outlook“, daß
die franzöſiſche Militärpolitik in Europa einen Vernichtungskrieg als
möglich betrachte, bei dem jeder waffenfähige Franzoſe notwendig ſei.
Frankdeich müßte aus dieſem Grunde Freiwillige für Marokko mobil
machen. Die Deutſchen ſeien mit ihrer Anſicht völlig im Recht wenn
ſie die Räumung der Ruhr vor dem feſtgeſetzten Datum nicht als
Freundlichkeit gegenüber Deutſchland betrachteten, ſondern ſie auf den
Druck der franzö liſchen Lage in Afrika zurückfübren.

2.

3.

4.



Seite 2. Merſeburger Korreſpondent, Freitag, den 24. Juli 1925.

r noch nicht a lagen hat. (Lebhafter Beifall.) Dieſem
eil unſeres deutſchen Volkes wird am beſten gedient werden, wenn die

Vorſtellung von der Notwendigkeit eines wirklichen Friedens in Eu
ropa ſich außerhalb Deutſchlands immer mehr ausbreitet.

Abg. Koch Weſer (Dem.) gibt die Erklärung ab, daß ſeine Frak
tion trotz mancher Bedenken damit einverſtanden ſei, daß durch die
Konſequenz des Memorandums vom Februar die Note der Reichs
regierung überreicht worden iſt. Die demokratiſche Fraktion werde
infolgedeſſe dem Billigungsantrag zuſtimmen.

Damit ſchließt die Ausſprache
Die Interpellationen werden für erledigt erklärt.
n achprüfung der Daves-Geſete wird abgelehnt.
ann die

Abſtimmung über das Vertrauensvotum
der Regierungsparteien. Es lautet: „Jndem der Reichstag über die
anderen Anträge zur Ta en übergeht, billigt er die Antwortnote und die darin zum Ansdrug ommende politiſche Stellungnahme

der Reichsregierung
Mit den Regierungsparteien ſtimmen auch die Demokraten, ſo daß

der Antrag mit großer Mehrheit angenommen wird.
Das Vertrauensvotum wurde mit 235 gegen 158 Stimmen bei

13 Stimmenthaltungen angenommen. Einige Ergänzungsetats werden
ohne Ausſprache angenommen.

Ein völkiſcher An
s folgt

Das Haus vertagt ſich zu tag 18 Uhr nachmittags mit folgen
der Tagesordnung: Perſonalabbauverordnung, Amneſtievorlage und
Uniformſchutzgeſetz. Schluß um 8 Uhr.

Wie wir hören, gehören die dreizehn Abgeordneten, die ſich bei der
Abſtimmung über das Vertrauensvotum der Stimme enthalten haben,
der Wirtſchaftlichen Vereinigung an.

Tagesſpiegel.
Die Kriſe in Jnduſtrie und Bergbau.

grgtg vormittag findet in Berlin unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers Dr. Luther eine Konferenz mit Vertretern der Eiſen und
Stahlinduſtrie und des Bergbaues ſtatt, in der die ſchwierige Lagedieſer Wirtſchaftszweige, insbeſondere auch des Ruhrbergbaues erörtert

werden ſoll. Die Bergbauunternehmer werden hierbei wiederum die
Forderung auf Verlängerung der Arbeitszeit im Bergbau erheben, da
nach ihrer Anſicht nur ſo eine Verbilligung der Produktionskoſten
erzielt werden könnte. Dem werden aber die Gewerkſchaften energiſch
entgegentreten. Auch die Frage einer eventuellen vorübergehenden
Steuererleichterung ſoll aufgeworfen werden. Tatſächlich hat ja
die Lage im Ruhrbergbau weiter verſchlechtert. Ungefähr 10 Mill.
Tonnen Kohle liegen auf der Halde, was nur 160 Millionen Mark aus
macht. Der Abſatz iſt S der ſchlechten Lage der verarbeitenden
Induſtrie ſehr gering. Die Berliner Beſprechungen tragen einen rein
informatoriſchen Charakter. Die Regierung hat den dringenden
Wunſch, Maßnahmen zur Beſſerung der in du er
Sie wird nach den heutigen Beratungen die Vertreter der Arbeit
nehmerverbände zu einer Beſprechung einladen.

t

Der dentſchpolniſche Zollkrieg.
Die polniſche Regierung hat nunmehr der Reichsregierung die Ant

wort auf die deutſchen Vorſchläge für ein e andels
r überreicht. Leider bringt auch dieſe Note keine Klärung
des en da ſie auf die deutſchen Anregungen nicht ein
geht. Die Polen halten an ihren bekannten Forderungen auf Gewäh
rung eines zollfreien Kontingents oſtoberſchleſiſcher Kohle von 950 000
Tonnen feſt. Die Reichsregierung läßt noch heute ihre Stellungnahme
ur polniſchen Antwort der polniſchen Delegation zugehen. Wichtig im

Zuſammenhang hiermit iſt die Tatſache, daß die Lage des Wirtſchafts
marktes immer kataſtrophaler wird. Das trifft nicht zuletzt auf Deutſch
Oberſchleſien wie auf das heutige PolniſchOberſchleſien zu. Geſtern
ſgn in Kattowitz ein allgemeiner Betriebsrätekongreß ſtatt, der äußerſt

ſtürmiſch verlief, ſo daß die Polizei ihn ſchließlich auflöſte. Einſtimmig
wurde eine Reſolution angenommen, in der die polniſche RegierungS wurde, den Zollkrieg mit Deutſchland ſofort auhrecen
da ſonſt eine Kataſtrophe auf dem Arbeitsmarkt unvermeidlich ſei.

Die StinnesLiquidation
zieht immer weitere Kreiſe. Nach der Abſtoßung des Aktienpakets
er Berliner e Se wurden die StinnesAnteile an den

RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrizitätswerken an den Preußiſchen Staat
verkauft. Es handelt ſich um 10 Prozent der Aktien des Rieſenunter
nehmens, das 1000 rheiniſch-weſtfäliſche Gemeinden mit Strom ver
ſorgt unb Waſſerwerke wie zahlreiche Bahnen e Ferner hört man
von einer Abſtoßung der Riebeck-MontanWerke, einem Verkauf der
Serg Hotels, der eutſchen Allgemeinen Zeitun

rückerei, und der Preußiſche Staat hat bekanntlich ein großes Forſt
gut in Pommern mit Fiſchereirecht aus der Stinnes- Maſſe über
nommen. Angeblich ſollen die Verkäufe noch weiter gehen.

Außenpolifiſche eberſicht.

Die Lage in Marokko.
aris, 24. Juli. Nach einer Havasmeldung aus Caſablancahat n Gelee e des Marſchalls Pétain, G neret Peerge

geſtern in Caſablanca ſeine Rückreiſe nach Frankreich angetreten.
Paris, 24. Juli. Havas meldet aus Fez: Die allgemeine Lagean der Marvokkofront iſt unverändert. Es dereſcht überall Ruhe.

Franzöſiſche Friedensvorſchläge.

Paris, 24. Juli. (WTB.) Einige Blätter veröffentlichen dieFriedensvorſchläge, die Abd el Semn unterbreitet m ar Die

vom Außenmiinſter ernannten Unterhändler benachrichtigten Abd el
Krim, daß er die franzöſiſchen Bedingungen erhalten werde, ſobald
er es wünſche. Abd el Krim antwortete bisher noch nicht. Die dar
ekgen, tven Nachrichten können alſo amtliche Eigenſchaft nicht

aris, 24. Juli. Wie Havas aus Fez berichtet unternahmendie Arie d n SinnAls ſie i a er et e e aller Kalibergenommen wurden, flo ſie na orden. Die allgemeine ebeſſert ſich weiter auf der ganze Front. v

Abd el Krims Friedensverhandlungen.
London, 24. Juli. (Telunion.) Wie „Weſtminſter Gazette berichtet, iſt Abd el Krim bereit, Fhiedeneethankne auf Plgender

Grundlage zu eröffnen:
1. Der Rifſtaat ſoll anerkannt werden und vom Völkerbund mit

einem Stand ähnlich dem von Afghaniſtan garantiert werden.
2. Der Sultan von Marokko ſoll von den Rifleuten als oberſter

Führer anerkannt werden.
3. Das ganze Gebiet der Djoballa ſoll in den Rifſtaat einbezogen

3 das nördliche Ufer des Fluſſes Uergha die ſichtbare Staatsgrenze
ilden.

Spanien ſoll Teuta und Melilla als Verteidigungsbaſis, ſowiedie Eiſenerzgruben nördlich von Melilla erhalten. Die Riflene vollen

die Erlaubnis erhalten, ein ſtehendes Heer zu unterhalten. Für die
Wirtſchaftliche Entwicklung des Landes werde der Völkerbund gebeten,
eine kleine Anleihe zu gewähren. Spanien und Frankreich ſollen Er
leichterungen für Handel und Eiſenbahnkonſtruktionen angeboten wer
den. Dieſe Bedingungen würden, wie es heißt, von Abd el Krim an
geboten, ſobald Ausſicht darauf beſteht, daß ſie angenommen würden.
Wie dasſelbe Blatt ne ſeien die Rifleute gewillt, ein Drittel der
ſpaniſchen und franzöſiſchen Gefangenen ohne Löſegeld d und
e politiſchen Agenten aus dem franzöſiſchen Prtoektorat zurückzu

ziehen. Zur Schuldenfrage.
London, 24. Juli. Reuter erfährt, daß, wenn auch noch keine

offizielle e darüber erfolgt iſt, der franzöſiſche Finanzminiſter
zur Rege pung der l re nach London kommen wird.

Es verlautet weiter, daß er mit den Beamten des britiſchen Schatz
amtes erſt dann konferieren wird, wenn die Grundfragen von den
franzöſiſchen und britiſchen Sachverſtändigen, die vorausſichtlich bald

ſamt Verlag und

Wichkiges vom Tage.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Frick, der
wegen einer t am Hitler-Putſch von ſeinem Amte als Ober
amtmann bei der Polizeidirektion München ſuspendiert worden war,
auf, Grund des Urteils in letzter Jnſtanz aber wiedereingeſeht wurde,
iſt in die Kreisverſicherungskammer nach Bayreuth verſeht worden.

t

Der Grobblechverband endgültig gegründet. Der neue Grobblechverband iſt, wie die Voſſ. führt geſtern endgültig an
in Morgen ſoll die Unterzeichnung des Verbandsvertrags er

en.

Die „B. Z.“ meldet aus Stvckholm: „Dagens Nyheter“ iſt in der83 den weſentlichen Jnhalt des in den e ſten Loge im Druck
erſ einenden Programms der Stockholmer Weltkirchenkonferenz ſchon

r e ne S a e W u. rig ineiligen: der deutſche Rei nzler Dr. Luther, der wa einliam 24. Auguſt ſprechen wird und Lord Parmvor.

Während des Aufenthalts des engliſchen Flotten aders inmen es zu einem galn ment zwiſchen den a en Matro
n und der litauiſchen Polizei gekommen. Die Matroſen hatten der

ufforderungen, das Singen einzuſtellen, nicht Folge geleiſtet und
warfen die Poliziſten aus dem Lokal heraus. Hinzueilende litauiſche
Soldaten wurden zur Tür, die Offiziere zum Fenſter hinaus geworfen.

Die prager Blätter fordern ſämtlich die Annahme des deutſchen
Vorſchlages auf Aufhebung des Paßzwanges zwiſchen Deutſchland und
Ungarn. Sie weiſen darauf hin, daß die deutſchen Behörden jährlich
über eine Million ungariſche Päſſe laubigten, während 100 000
Deutſche im Jahre ſich W en ungariſchen Konſulaten die Einreiſe-
erlaubnis nach Ungarn geben laſſen. Die finanziellen Bedenken, die
man gegen die Aufhebung des Paßzwanges vorbringt, ſeien dahernicht Sgeindet

Die pplitiſche Abteilung der Polizei in Konſtantinopel hat eine
Verſchwörung aufgedeckt. Bisher wurden 20 Perſonen

verhaftet.

zuſammentreten werden, geklärt ſind. Es wird Befriedigung darüber
ausgedrückt, daß die Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten
und Großbritannien gleichzeitig vonſtatten gehen ſollen.

China.
Schanghai, 24. Juli. (WTB.) Der Befehlshaber der mand

ſchuriſchen Truppen im Gebiete von Schanghai, der kürzlich eine Pro
klamation erlaſſen hatte, nach der er keine Tätlichkeit dulden werde,
die den Frieden ſtören könnte, ließ die Hauptquartiere mehrerer Arbei
terVereinigungen aufheben.

Zum VBergarbeiterſtreik.

London, 24. Juli. in Die n der Bergarbeiter,
die als Tag des Streikbeginns den 31. Juli feſtſetzen, erklärt weiter,
es ſeien Vorkehrungen getroffen, daß die unumgänglich notwendige
8 der Arbeiter zur Sicherung der Arbeiter und zur Fütterung der

rubenherde bereit ſtände. Der Vorſtand des Bergarbeiterbundes
will dem e e ne Bergarbeiterverband Vorſchläge unterbrei
ten über die Lage im internationalen Bergbau, ſowie der Kohlen
lieferungen.

Die italieniſchen Schulden an England.
London, 24. Juli. (Telunion.) Auf eine Anfrage im Unterhauſe

wurde von der Regierung mitgeteilt, daß Jtalien am 30. dte 1925,
48934 Millionen Pfund Sterling Schulden an England gehabt hätte.
Die Rückzahlung müſſe vertragsmäßig in Pfunden erfolgen. Die auf
gelaufenen 5 Prozent Zinſen wären dem Kapital zugeſchrieben worden.

Bildung des portugieſiſchen Kabinetts.
Paris, 24. Juli e Wie der „Temps“ berichtet, iſt

wen Baria mit der Bildung des portugiſiſchen Kabinetts betraut

Den l e cBelgien wünſcht Zahlungserleichterungen.
Newyork, 24. Juli. (Telunion.) Die Belgiſche Kriegsſchulden

kommiſſion hat bei der amerikaniſchen Regierung angefragt, vb der
Termin W Schuldenrückzahlung nicht niedriger gehalten werden könn
ten als die engliſchen.

Ein neuer Kurdenaufſtand.
Berlin, 24. Juli. (Telunion.) Die „Deutſche Tageszeitung“

meldet aus London Nach Meldungen aus Athen iſt im Bezirk Han
tanian eine neuer Kurdenaufſtand ausgebrochen. Starke türkiſche
Truppenabteilungen ſind nach dem Aufſtandsgebiet entſandt worden.

Zuſammenſtoß an der polniſch- ruſſiſchen Grenze.

Warſchau, 28. Juli. Am 20. Juli um 7 Uhr abends kam es in
Wolhynien im Kreiſe Kremenetz an der polniſchſowjetruſſiſchen Grenze
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer polniſchen und einer ruſſiſchen
Streifwache. Nach der Darſtellung des Kurier Warſeawſki forderte
der ruſſiſche Patrouillenführer, ein bolſchewiſtiſcher Offizier die pol
niſche Abteilung auf, nach Sowjetrußland überzugehen. Das Schwei-
gen der polniſchen Soldaten betrachtete er als Aufforderung, zu ihnen
über die Grenze zu kommen. Kaum hatte er dieſes getan, da befahl
die polniſche Streifwache die Hände hochzuheben, worauf der ruſſiſche
Offizier raſch den Revolver zog und auf die polniſchen Soldaten zuſhlefen begann. Die polniſche Abteilung beantwortete das Feuer
und ſchoß den ruſſiſchen Offizier nieder. Jm gleichen Augenblick be
ann eine jenſeits der Grenzlinie verborgene ausgeſchwärmte ruſſiſche
Schützenlinie Gewehrfeuer auf die polniſche Abteilung zu eröffnen und

aäng die polniſchen Soldaten, ſich zurückzuziehen. Die Ruſſen nahmens ann den Leichnahm ihres Offiziers und zogen ſich wieder in ihr

Gebiet zurück.
Trotzki im neuen Amt.

Moskan, 22. Juli. (Telunion.) Trotzki hat von A. Holzmann
die Leitung der Hauptverwaltung für das Elektrizitätsweſen beim
Volkswirtſchaftlichen Rat der Sowjetunion übernommen.
Konfliktes den Gegenſtand der Beſprechungen bildete

Beteiligung Deutſchlands an der internationalen Handelskammer.

Berlin, 23. Juli. (WTB.) Die Internationale Handelskammer
teilt offiziell mit: Der Verwaltungsrat der Jnternationalen Handels
kammer hat den Antrag Deutſchlands auf Aufnahme in die Kammer
unter Zuſtimmung zu ihren Grundſätzen erhalten. Der Verwaltungs
rat hat daraufhin die folgenden fünf deutſchen Spitzenverbände ein
ſtimmig zu Mitgliedern gewählt: Deutſcher Jinduſtrie und Handels
tag, Zentralverband des Deutſchen und Bankiergewerbes, Haupt
emeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels, Reichsverband der Deutſchen
nduſtrie, Zentralverband des Deutſchen Großhandels Dieſe Ver

bände werden der Satzung der Jnternationalen Handelskammer ent
s eine deutſche Landesgruppe bilden, der die Vertretung in

er Kammer obliegen wird, und deren Geſchäftsführung ſich vorläufig
beim Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag, Berlin O2, Hinter dem
Gießhauſe 3, befindet.

Der Umtauſch Gibraltars gegen Ceuta,
der ſchon ſeit einiger Zeit gerüchtweiſe als möglich bezeichnet wurde,
ſpielt nun wieder in der engliſchen Preſſe und in Spanien eine
ewiſſe Rolle. Gibraltar iſt 1704 durch einen üÜberfall von England
eſetzt und im Frieden von Utrecht (1718) auch rigen annektiert

worden. Die Spanier empfanden dieſen engliſchen Pfahl im Fleiſch
immer ſehr unangenehm, und heute iſt Gibrältar aus ten ten
Gründen nicht mehr ſo modern ausgerüſtet und an ah weil für
eine moderne Feſtung das Hinterland zu klein iſt. Jn Ceuta, das
heute den Spaniern gehört, wäre ein großzügigerer Ausbau auf der
afrikaniſchen Seite der Meerenge möglich.

Deutſchland

Die Lohnbewegung bei der Reichsbahn.
Donnerstag abend beſchloſſen ſämtliche Eiſenbahnorganiſationen,

die zu einer Beſprechung über die Lohnfrage zuſammengetreten waren,eine Eingabe an die deutſche Reichsb al ngefelſcheft zu richten, in der

eine weitere Hinauszögerung einer Beſoldungserhöhung als untragbar
bezeichnet wird. Unter Bezugnahme auf die Beſprechung der Beam
tenſpitzenorganiſationen beim Reichskanzler, in der die Reichsregie
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rung eine Beſoldungserhöhung ablehnte mit der Begründung, daß eineBeſoldungser e n führen müßte, erklärteng. bat zu einer Tari a f rklärdie Verbände, ſie ſeien bereit, ihre gegenteilige Auffaſſung in einer
dringend notwendigen prechung darzulegen. Sie erſuchen daherdie Serhge Reichsbahngeſellſchaft, den kürzeſten Zeitpunkt zu beſtim

men, an dem die Hauptverwaltung der Reichsbahn die Organifationen

u en ad e Augen Rundſollen die Ver ungen über den uß eines neuen LohntaMitte Auguſt ſtattfinden. J
Gegen die Ausſchreitungen franzöſiſcher

Truppen.
n 23. Juli. (Telunion.) Jnordnet erhob der Oberbürgermeiſter

er die Ausſchreitung franzöſiſcher gen se am franzöſi
chen Nationalfeiertag. Es handele ſich darum, daß ein Polizeikom-
miſſar, der mit der Kontrolle der deutſchen Abſperrkommandos beauf
tr war, von einem franzöſiſchen Fahnenträger mit dem Fahnen
ſchaft gegen die Bruſt geſtoßen war, ſodaß er mehrere Tage dienſt
unfähig war. Der Fahnenträger hatte angenommen, der Kommiſſär
würde die Fahne nicht grüßen Weiter wurde ein Mädchen in den
Rheinanlagen von Mardkkanern angefallen und durch neun Bajonett
r lebensgefährlich verletzt und ein anderes Mädchen von franzöſi
chen Soldaten tätlich beläſtigt. Auf den eindringlichen Einſpruch des
Oberbürgermeiſter haben die Beſatzungsbehörden die Vorfälle bedauert
und ſtrengſte Beſtrafung der Schuldigen zugeſichert. Die J
des Oberbürgermeiſters, der betonte, die Gerechtigkeit der Welt ver
lange von der Beſatzung Achtung vor dem Lande und vor der Ehre
der Bevölkerung, wurde von der Verſammlung mit Zuſtimmung auf
genommen.

der igen Stadtverſage Winſpruch ge

Die Flaggenfrage auf dem Rhein.
Berlin, 24. Juli. (Telunion.) Wie wir von diplomatiſcher

Seite erfahren, beabſichtigt Frankreich, auf der Herbſttagung der
Rheinſchiffahrtskonferenz auch die Flaggenfrage auf dem Rhein auf
zurollen. Es ſoll nach dieſen Abſichten der Rhein, wie die hohe See,
alſo als ſtaatenlos, behandelt werden, ſodaß jedes auf dem Rhein ver
kehrende Schiff das Vorrecht der Exterritorialität wie ein Seeſchiff
genießen würde. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß Deutſchland
einem ſolchen Vorſchlag niemals ſeine Zuſtimmung geben könnte.

Der Newyorker Beethovenchor als Gaſt der Stadt Berlin.
Berlin, 24. Juli. (Telunion.) Jm großen Feſtſaal des Rathauſes

entkbot Bürgermeiſter Scholz im Namen der Stadt Berlin den Will-
kommensgruß. Dank ſagte er der Freundeshand in Amerika, die uns
in ſchweren Zeit unterſtützt hätte. Deutſchland würde ſolange

bis die Lüge von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege
getilgt ſei.

Jm Namen des Beethovenchors dankte deſſen rn der er
klärte, daß die Teilnehmer von Deutſchland einen ſehr günſtigen Ein
druck gewonnen hätten. Der Beethovenchor habe ſtets für er
Art und Sitte in Amerika gekämpft und auch in ſchwerer Zeit ſein
Deutſchtum nicht geleugnet. Daran ſchloß ſich eine Beſichtigung des
Rathauſes.

Weitere Verkäufe des Stinneskonzerns.
Berlin, 24. Juli. (Telunion.) Wie der „Börſen-Kurier“ von

unterrichteter Seite erfährt, ſtehen die Verhandlungen zwiſchen dem
StinnesKonzern und dem Anilin-Konzern, unter Führung der Badi
ſchenAnilin- und Sodafabrik betr. übernahme des in Händen des
Stinnes-Konzerns befindlichen Aktienyakets der Stinnes Riebeck Mon

tan A.G. dicht vor dem Abſchluß.
Pöhner's Tod.

München, 23. Juli. (Privattel.) Die Vorunterſuchung über den
tödlichen Unfall Pöhner's Oſtern dieſes Jahres iſt nunmehr ab
geſchloſſen worden. Das Ergebnis ſtellt e daß es ſich auf Grund
ſämtlicher Tatzeugen höchſtens um einen fahrläſſigen, keinesfalls aber
um eine vorſätzliche Tötung handeln könne, weil die Na

SLohnkonſitt bei der Reichebahngeſelſchaf

Die Gerwerkſchaft der Eiſenbahner hat die Kündigung der Lohn
verträge zum 31. Au 3 beſchloſſen und dieſen Beſchluß der Generaldirektion der Reichsbea ngeſellſchaft übermittelt. Bereits vor einiger

Zeit wurde dieſe Frage bei Beratungen der Gewerkſchaften in Köln
aufgerollt. Damals beſtand die Abſicht, die Tarifverträge zum 31. Juli
zu kündigen. Es gelang den Gewerkſchaftsführern, die der Möglichkeit
einer Tariferhöhung auf Grund der wirtſchaftlichen Lage der Reichs
bahn ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehen, einen derartigen Beſchluß damals
zu vermeiden. Nunmehr haben aber die Gewerkſchaftsmitglieder aus
ihrer Notlage r der ſtändig wachſenden Preiſe auf die Führer
einen ſolchen Druck gusgeübt, daß es am Dienstag zum Kündigungs
beſchluß gekommen iſt. Die Reichsbahn wird für die nächſte Woche
die Spitzen der Gewerkſchaften zu e laden. Schon jetzt
aber hat die Generaldirektion die Gewerkſchaften darüber nicht im
Zweifel gelaſſen, daß eine Exhöhung der Löhne angeſichts der Un
möglichkeit, die Güter- und Perſonentarife weiter hinaufzuſchrauben,
ausgeſchloſſen erſcheint. Bekanntlich hat auch das Reichsfinanz
miniſterium eine Erhöhung der Beamtengehälter abgelehnt. Möglich
iſt nur, daß die kommenden Verhandlungen eine Einigung dahin
bringen, daß die Löhne in gewiſſen Bezirken, in denen die Jnduſtrie
löhne höher ſind, dieſen angeglichen werden. Dies iſt auch kürzlich
in Württemberg entſchieden. Es kommen vor allem Gebiete der
Fertiginduſtrie in Frage, ſo B. der Bezirk um Elberfeld--Barmen.
Unter die Kündigung der Lohntarifverträge fällt faſt das geſamte
Arbeiterperſonal der Reichsbahn mit za. 490 000 Mann. Jmmerhin
beſteht die Hoffnung, daß es in den Wochen bis zum 31. Auguſt gelingt,
einen tatſächlichen Konflikt zu vermeiden.

Die Bedeutung des Sagarabkommens.
Nachdem der offizielle Wortlaut des Saarabkommens nunmehr

bekannt iſt, läßt ſich die Tragweite der zwiſchen der deutſchen und
5 öſiſchen Handesdelegation getroffenen Vereinbarung überſehenſag iſt in der Preffe die Nachricht augetaucht, daß dieſes Ab
kommen bereits in Kraft getreten ſei. Dieſe Nachrichten ſind falſch.
Nicht einmal dann, wenn der deutſche Reichstag das Sagrabkommen
ratifiziert haben wird Se franzöſiſche Ratifikation liegt bereits vor),
tritt das Abkommen ohne weiteres in Kraft, Vielmehr heißt es in
der Einleitung des dem Abkommen angehängten Schlußprotokolls daß
die Vereinbarungen erſt dann praktiſch wirkſam werden, wenn zwiſchen
der Saarinduſtrie und zwiſchen der lothringiſchen Jnduſtrie eine das
Abkommen erweiternde Ubereinkunft zuſtandegekommen iſt, gegen die
auch die beiderſeitigen Regierungen nichts einzuwenden haben. Dieſe
Übereinkunft bezieht ſich a Frage einer Gewährung von Ver
ütungen ſeitens der ſaarländiſcheDenn das Saagreiſen ſoll, wie in dem ſogenannten Saarabkommen

vorgeſehen, zollfrei nach Deutſchland eingeführt werden. Da ſowohl
die ſagrländiſche als auch die lothringiſche Eiſeninduſtrie ihre haupt
ſächlichen Abnehmer in Süddeutſchland e würde der loth
ringiſchen Jnduſtrie von der ſaarländiſchen, die durch das Saar
abkommen zollbegünſtigt iſt, eine erhebliche Konkurrez erwachſen. Das

will man dadur

ie lothringiſche zu zahlen hat. Dieſe ſoeben gekennzeichnete Bean ideal neten des Saarabkommens iſt dadurch
nötig geworden, daß das Abkommen nicht auch auf die franzöſiſche
Eiſeninduſtrie, insbeſondere auf die lothringiſche ausgedehnt werden
konnte. Wenn man die richtige h zu dem Saarabkommen
ewinnen will, ſo muß man ſich darüber klar ſein, daß dieſes Ab
ommen erſt dann ſeinen vollen Wert erhält, wenn, wie von Deutſch

land vorgeſchlagen wurde, ein internationales Kartell der weſteuro
päiſchen Schwerinduſtrien zuſtande kommt, oder aber zum mindeſten
ein Kartell, das die Eiſeninduſtrien Deutſchlands, Frankreichs und
der belgiſch-luxemburgiſchen Zollunion umfaßt. Auf jeden Fall aberat der geſchickte iſt der deutſchen Handelsdelegation in Paris,

rendelenburg, mit dem n des Saarabkommens einen Aus

angspunkt ealſch ſranzöh n Handelsvertragsverhandlungen geſchaffen, darin

liegt in erſter Linie die Bedeutung des Abkommens mit der ſaar
ländiſchen Jnduſtrie, neben der politiſchen Bedeutung, daß in dieſem
Ablommen das Saargebiet als innerdeutſches Gebiet behandelt wird.

rſchüngenkeinerlei Spuren eines mutmaßlichen Täters canheen gene

ſchen Eiſeninduſtrie an die lothringiſche.

vermeiden, daß die Preiſe des ſaarländiſchen Eiſens
zuſagen mit einer Abgabe belaſtet werden, die die Saarinduſtrie an

ür die vorausſichtlich am 16. 9. wieder beginnenden

ans

e

e

h
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Saure-Gurkenzeit.
Mnit dem Beginn der Hundstage hat auch wieder die ſogenannte
„Saure Gurkenzeit“ ihren Anfang genommen, die im geſchäftlichen
Leben mit Recht als „Saison morte“ bezeichnet wird. Sie äußert ſich
in erſter Linie auf dem Gebiet der Zeitungsliteratur und läßt hier
Blüten entſtehen, die der hirnaustrocknenden ſommerlichen Glut
ihr Daſein verdankend ſelbſt einen Münchhauſen mit ehrfürchtiger
Bewunderung zu erfüllen imſtande ſind. Da treffen die wünderbar
ſten und ſenſationellſten Berichte über dieſes und jenes Ereignis, deſſen
ſich „ſelbſt die älteſten Leute nicht zu entſinnen vermögen“, aus allen
Teilen der Welt ein, und das Schütteln des Kopfes, das ſchon der
Kandidat Jobs durch ſeine geiſtvollen Antworten bei den Herren
Examinatoren herborrief, wird unter dem lieben Lefepublikum epi
demiſch. Die Seeſchlange, mit welcher der gebildete Europäer end
gültig aufgeräumt zu haben glaubte, taucht wieder auf, hundertjährige
Jubelgreiſe, die am Reck noch zwanzigmal die Rieſenwelle auszuführen
fähig ſind, werden uns auf dem Papier vorgeführt, Fälle von Sechs
und Siebenlingen Meiſterleiſtungen Freund Adebars kommen
zur Meldung, amerikaniſche Erfindungen von ſtaunenswerter Trag
weite werden beſprochen, kurz, die geſchätzten Abonnenten kommen aus
der Verblüffung gar nicht heraus. Wie intereſſant ſolche Lektüre in
der geiſtig öden Sommerfriſche iſt! Leider gibt es aber immer noch
eine Menge „ungläubiger Thomaſſe“ in der Welt, die womöglich noch
ſchimpfen, wenn ihnen da eine „fette Ente“ vorgeſetzt wird. An die
armen Redakteure aber, die in der Gluthitze ihres Büros einen der
artigen „Braten“ zurichten müſſen, denkt niemand. Darum, ihr lieben
a ſeid nachſichtig und ſanftmütig auch in der „SaurenGurken

Der langerſehnte Regen hat heute vormittag eingeſetzt und
damit eine angenehme Abkühlung gebracht. Die geſtrige Wetterkarte
zeigte einen Luftwirbel an der franzöſiſchen Nordweſtküſte. Ein Teil-
tief zeigte ſich nördlich der Alpen. Das anhaltende Fallen des Baro
meters zeigte das Herannghen jenes Luftwirbels an, der uns Regen
und kühlere Temperatur bringt. Da jedoch weſtlich von Schottland
ein neues Maximum liegt, ſo wird die Abkühlung nicht ſehr langedauern, vielmehr bald eine Erwärmung eintreten, die die bisherige
Wärme jedoch nicht wieder erreichen dürfte.

Jeder Kirſchkern eine Mark. Die Polizeiverwaltung. in
M i. V. hat eine e erlaſſen, nach der jede Perſon, die
beim Ausſpucken eines Kirſchkernes betroffen wird, eine Mark Strafe
Sicher Tahen Da Beamte in Zivil Dienſt tun ſind ſchon in zahl
reichen Fällen Beſtrafungen erfolgt. Eine ſehr vernünftige Verordnung, die auch auf das Wegwerſen von Bananenſchalen uſw. aus

J nt und von allen Polizeiberwaltungen übernommen werden ſollte.
der kommt ſie reichlich ſpät, denn die Kirſchenzeit iſt bald zu Ende.

Hoffentlich wird ſie nächſtes Jahr rechtzeitig in Erinnerung gebracht
Bahnſchranken und Anutomobilverkehr. Die Reichsbahndirek-

tion hat, rſee durch die zahlreichen Autounfälle, die an den mit
Schranken verſehenen Bahnübergängen geſchahen, Neuerungen be
ſchloſſen, um die Gefahr möglichſt zu verringern. Die Warnungs
laternen mit den ſogenannten Gatterzeichen, die bisher unmittelbar
an der Schranke ſtanden, alſo ſo nahe, daß die Autoführer, wenn ſie
die Laterne ſahen, nicht mehr rechtzeitig halten konnten, ſollen künftig
250 Meter von den Gefahrpunkten abgerückt werden. Außerdem will
man den Schrankenbäumen einen weithin ſichtbaren Farbenanſtrich
geben. Die Rückſicht auf die Landesfarben ſoll dabei der Rückſicht
auf die Verkehrsordnung untergeordnet werden. Aus dieſem Grunde
will man die Schrankenbäume weiß mit einem roten Mittelfelde
ſtreichen, weil weiß mit rot ſehr weit ſichtbar iſt.

Tarif für Umzugsgut. Der Tarif für Umzugsgut iſt ſeit der
letzten Erhöhung etwa 150 höher als vor dem Kriege.

ſache, die infolge der Wohnungsnot und wegen des geringeren Wechſels
eitens aller Branchen nicht a in die e getreten iſt.
urch die Wiederbelebung des Arbeitsmarktes braucht die Freizügig

keit weitere Grenzen und damit fällt dieſe Tariferhöhung gewaltig in
die Wagſchale. Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat
dies rechtzeitig erkannt und in einer Eingabe an die Reichsbahnver
waltung um weitgehendſte Tarifermäßigung für Umzugsgut erſucht.
Hoffentlich erkennt die Reichsbahn dieſen berechtigten Wunſch an.

Die Gemeinlaſt in der e e Zu dieſer ſchwierigen Frage hat kürzlich der Bayeriſche Miniſter für ſoziale Fürſorge
eine bemerkenswerte Stellung eingenommen. Jn einem Erlaß an die
Oberverſicherungsämter hat er ausgeführt, daß nach den vorliegenden
Berichten es die Durchführung ſicht 367 a ff. RVO. zum Teil in
einer Weiſe auswirkt, die den Anſichten des Geſetzgebers direkt zu
widerläuft. Es werden kleine und kleinſte Kaſſen mit Beträgen be
laſtet, die unter Umſtänden nur durch Beitragserhöhungen ſind, an
derſeits erhalten Kaſſen durch die Gemeinlaſt Zuſchüſſe, die auf Be
träge in derartiger Höhe niemals gerechnet haben und nach ihrem

anzen finanziellen Aufbau auf ſolche Zuſchüſſe auch nicht angewieſen5 Der bayeriſche Miniſter für ſoziale Fürſorge hat daher v

aß bis auf weiteres von einer Entnahme von Anteilen der belaſte
ten Kaſſen ebenſo abzuſehen iſt wie einer Abführung von eingekomme
nen Beträgen an entlaſtete Kaſſen. Die rechneriſche Erhebung der
Gemeinlaſt iſt jedoch weiterzuführen.

Strafbemeſſung durch Verwaltungsbehörden. Auf Grund der
ren Beſtimmungen ſind die Zwangsgeldſtrafen dahin bemeſſen,

aß der Mindeſtbetrag 1 Reichsmark, der Höchſtbetrag 1000 Reichs
mark beträgt. Wie der Preußiſche Miniſter des Jnnern in einem
Runderlaß hierzu ausführt, iſt in Preußen von der durch Artikel 8
der Verordnung vom 6. Februar v. J. gegebenen Befugnis, durch
Landesgeſetze Abweichendes zu beſtimmen, kein Gebrauch gemacht
worden. Wohl aber hat der Miniſter, dem Amtlichen Preußiſchen
t zufolge, angeordnet, daß eine Abſtufung bei der Straf

en innegehalten werden ſoll. Bei Androhung und Feſtſetzung
von Geldſtrafen zur Erzwingung von Handlungen haben die Ge
meinde(Guts) Vorſteher den Betrag von 150 Reichsmark, die Orts
polizeibehörden und die ſtädtiſchen Gemeindevorſteher(-Vorſtände) in
einem Landkreiſe den Betrag von 800 Reichsmark, die Landräte ſowie
die Polizeibehörden und Gemeindevorſteher(-Vorſtände) in einemSiadtkreiſ den g 500 Reichsmark, die Regierungspräſidenten
den Betrag von 1000 Reichsmark nicht zu überſchreiten. Die
ſee die für den Fall des Unvermögens an die Stelle der Geld
trafe tritt, iſt zwar in der genannten Verordnung nicht erwähnt,
man kommt jedoch unter Heranziehung der üblichen geſetzlichen Be
e zu dem Ergebnis, daß das Reichsgeſetz auch für die Er
atzhaftſtrafe die Abſtufung aufgehoben und dafür ein allgemeines

Höchſtmaß von 6 Wochen Haft eingeführt hat. Auch hier erſcheint
es n e durch Verwaltungsanordnung eine Abſtufung
der n tändigkeiten wieder einzuführen. Demgemäß ordnet der
Miniſter an, daß in den oben genannten Fällen eine Woche, zwei
Wochen, vier Wochen bezw. ſechs Wochen Haft nicht überſchritten
werden ſollen. Das jetzige Höchſtmaß für den Erlaß polizeilicher
R beträgt Haft bis zu 14 Tagen oder Geldſtrafe bisu 150 Reichsmark. Die Haftſtrafe, die an die Stelle der Geldſtrafe

itt, wenn dieſe nicht beizutreiben iſt, kann bis zu 6 Wochen be
tragen, es ſei denn, daß die neben der Geldſtrafe wahlweiſe ange
drohte prinzipale Haftſtrafe ein geringeres Höchſtmaß hat; in ſolchem
Falle gilt das Höchſtmaß auch für die Erſagtzhaftſtrafe. Der Miniſter
ordnet jedoch an, daß die Ortspolizeibehörden in polizeilichen Straf
verfügungen die Haftſtrafe in jedem Falle, auch wenn ſie nur an die
Stelle der Geldſtrafe treten ſoll, nicht höher als auf 14 Tage be
meſſen ſollen.

Gegen die Höhe der Kirchenſteuer. Gegen die Berechnungs
Der der Kirchenſteuer für Arbeitnehmer hat der Ange
ſtelltenrat zweier großer Maſchinenfabriken in Halle beim Reichs
miniſter der Finanzen Beſchwerde erhoben, da nach ſeiner Anſicht
Pezn die klaren Anordnungen des Miniſters verſtoßen worden iſt.
Das Ergebnis des Einſpruchs bleibt abzuwarten. Da die Steuer
ettel auch in Merſeburg großes Befremden ausgelöſt haben, wird
man hier der Entſcheidung des Miniſters mit großem Intereſſe ent
gegenſehen.

Kber die Beſchaffenheit des eine wird gegen
wärtig lebhaft Klage geführt. Es hat oft eine gelbliche Färbung undeinen nicht einwandfreien Geſchmack. Abhilfe iſt

t dringend erwünſcht.

Eine Tat

Die Reiſe nach Leipzig
Die beſten Bahnverbindungen. Die Autolinie.

Die langjährige ſchlechte Bahnverbindung über Corbetha hat es
mit ſich gebracht, daß bei Bahnfahrten ins benachbarte Leipzig faſt
nur die Strecke über Halle gewählt wird. Dem unabläſſigen Drängen
des Verkehrsvereins iſt es in den letzten Jahren gelungen, Schrirt
c Schritt Verbeſſerungen im Zugverkehr mit Leipzig herauszuholen,
eim Sommerfahrplan auch auf der Corbethaer Strecke
Das wa umſo nötiger, als die Frage des Bahnbaues über

Röſſen-Zöſchen noch immer nicht ſpruchreif iſt, obwohl als
r verzeichnet werden muß, daß die Dringlichkeit und

irtſchaftlichkeit einer direkten Strecke heute von keiner Seite
mehr beſtritten wird. Nötig waren die Verbeſſerungen im Anſchluß
nach Leipzig auch darum, weil die Autobuslinie die bereits vor dem
Kriege beſtand, eingeſtellt worden war. Nach längeren Bemühungen,
an denen außer den Verkehrsvereinen Merſeburg und Leipzig auch die
Stadtverwalkung Merſeburg hervorragend beteiligt war, iſt es vor
kurzem bekanntlich erreicht worden, daß die Autobuslinie wieder ihren
Betrieb aufnahm.

Betont werden muß, daß die direkte Verbindung zwiſchen den
beiden Städten auf beiden Seiten liegt. Für die Merſeburger Ge
ſchäftswelt iſt als beſonderer Vorteil die Hebungdes Fremden
beſuch s aus Leipzig zu erwarten, an der zu arbeiten, ſich der hieſige
Verkehrsverein wird angelegen fein laſſen. Seit geraumer Zeit
liegen im Leipziger Hauptbahnhof auch Sontagsrückfahr-
karten von Leipzig nach Merſeburg auf.

Die beſten Bahnverbindungen nach und von Leipzig
ſind: über Corbethaab Merſeburg vormittags: 5,58, nachmittags: 245 W, 5,10 W
8,50 W, 6,00 S, 9,14; ßab Leipzig vormittags: 4,04, 5,83, 7,06, nachmittag: 1,39 (6,16 ab

Corbetha, D-Zug) 7,56, 11,15.
Der letztgenannte Zug 11,15 abends ab Leipzig iſt mit Beginn

des Somerfahrplanes neu eingelegt und bildet einen vorzüglichen
Theaterzug. Man hat nur 5 Minuten Aufenthalt in Corbetha,
wo man den Thüringer Zug beſteigt, der um 12,41 nachts in Merſe
burg eintrifft. Dieſe Tatſache iſt vielen Beſuchern der Leipziger
Theater noch immer nicht bekannt.

über Halle:
ab Merſeburg vormittags: 422, 5,41, 7,18, 9,3, nach

mittags: 1,07, 3,12, (4,85, 7,04 und 10.16 ab Halle D-Zug), 10.40
ab Leipzig vormittags: 5,08, 6,11 W., 9,22, 956 D, nach-

mittags: 12,10, (454 bis Halle D-Zug), 5,01, 7,45, 9.59 D, 12. 14
Eine praktiſche Zuſammenſtellung dieſer Zugverbindungen iſt in

dem vom Verlag Th. Rößner Merſeburg herausgegebenen Taſchen
fahrplan enthalten.

Die Arbeiten am Damm.
nähern ſich dem Abſchluß. Seit einigen Tagen iſt die Treppe an
der Baſtion für den Verkehr freigegeben worden. Sie hat
23 Stufen. An der Damm-Terraſſe, die ſich über dem Klugeſchen
Neubau befindet, wird die letzte Hand angelegt und bald wird die
Arbeitstätigkeit hier eingeſtellt werden. Zur Belebung des Baſtions
bildes wäre es wünſchenswert, wenn Efeu gepflanzt wird, dann
wird ſich der Turm, nach Jahren vollſtändig eingegrünt, noch vorteil
r als heute präſentieren und die für das Lalenauge nicht glück
liche Zuſammenwirkung der Baſtion und des Geſchäftshauſes weniger
kraß in Erſcheinung treten.

Gongtog vorgeesttaqg 40 Ahr Kaſernenhof
IHlagdehurg Meustadt pemeiner Furnvereſn Mereburg

Der im den der Altenburger Damm DSurch die Baſtivn
erhalten hat, kann als glücklich bezeichnet werden. Jm Rondell ſorgen
einige Bäume für Schatten. Es fehlt jedoch an Bänken und
man kann nur wünſchen, daß ſich, wie vor dem Kriege Spender finden,
die der Einwohnerſchaft einige neue Bänke ſchenken. Genügende Benutzung wird durch die Sehhaftigteit unſerer Mitbürger an ſchönen

Tagen garantiert.
Die Arbeiten an der Straße und Brücke werden allerdings noch

manchen Monat in Anſpruch nehmen. Dann aber wird die Um
geſtaltung des geſamten Straßenbildes in dieſer Gegend zeigen, daß
etwas Gutes geſchaffen worden iſt.

Die Ernte beginnt?
Nach der ſchlechten Ernte von 1924. Was verſpricht die neue

Vereinzelt ſah man draußen Ende vergangener Woche in n
emarkungen bereits die erſten Korngarben ſtehen und in dieſer Woche
at der allgemeine Schnitt begonnen. Das eindrucksvolle

Bild der Ernte wird bald jeden Wanderer feſſeln, und je weiter die
Ernte vorſchreitet, um ſo mehr wird die inhaltsreiche Poeſie dieſes
lebensvollen Bildes mit all den vielen Abwechſlungen auf uns ein
wirken. Wohl dem Volke, wohl dem Staate, dem eine ſtarke, geſunde
und aufwärtsſtrebende Landwirtſchaft gegeben iſt. Wehe dem Staats
mann, der dieſes nationale Grundgeſetz jeglicher Staatslehre über
S und der Übermoderniſierung des werktätigen Lebens unſerer

olksſchichten das Wort redet, ohne im gleichen Zug auch nach dem
Wohl des Landvolkes zu trachten

Aber auch noch andere Gedanken ſteigen auf, wenn man ſich mit
der Ernte beſchäftigt. Das ſind die rein ſachlichen privatwirtſchaft
lichen Momente. Jedermann wird ſich noch mit Schrecken der Ernte
1924 erinnern. Unermeßliche Werte gingen verloren und unendlich
viele Hoffnungen auf den wohlverdienten Lohn mühevoller Jahres
arbeit waren vernichtet. Die Ernte 1924 war ein Unglück. Die Folge
war, daß die Landwirte zur Vorbereitung der nunmehr beginnenden
Ernte Kredite aufnehmen mußten, alſo neben ſteuerlicher Höchſtleiſtung
auch noch eine große Zinſenlaſt tragen mußten. Das Vorkriegsſtadium
war wieder erreicht, nur mit dem Unterſchied, daß Reich und Staat
die Hauptgläubiger der Bauern wurden. Aber wie immer in Zeiten
der Not, gingen die Bauern unverdroſſen an die Arbeit und ſtehen
nun am Anfang der Ernte

Wie wird ſie in dieſem Jahr ausfallen?
Anſcheinend eine glänzende Ernte für diejenigen, die der Landwirt
rn nicht näher ſtehen. Das ſtimmt aber nicht ganz, und nach
tehende ſachliche Angaben ſollen es beweiſen

Die Gerſtenernte kann als gut bezeichnet werden.
Die Roggenernte wird ebenfalls eine gute Mittelernte geben.

Leider 3 man ſehr viel Lagerfrucht, wodurch die Arbeit erſchwert
iſt, denn die Mähmaſchinen verſagen auf ſolchen Ackern. Ab und zu
a d ſolche Acker ſehr mit Unkraut, beſonders Winden, über
wuchert.Die Weizenernte kann als gut erwartet werden in den
Gegenden, wo der Roſt nicht auftrat. Jn unſeren Gemarkungen

die Sperlingsſchwärme bedenkliche Vorernte. Den Bauern
leibt ſodann das Vergnügen, leeres Stroh zu dreſchen. Von Jahr

zu Jahr wird der Weizenanbau unrentabler durch das überhand
nehmen der Spatzen, die in den Gartenkolonien eine ideale Niſtgelegen
heit finden. Alle Bekämpfungsmaßnahmen ſind völlig nutzlos. Die
Körnerernte bei Weizen wird alſo manche Enttäuſchungen bringen.
Der Reichsdurchſchnitt wird aber befriedigend ſein.

Schlecht, ſogar ſehr ſchlecht wird die Haferernte. Selten ſieht
man einen einigermaßen guten Stand. Der Hederich hat zu ſehr ge
wütet.

War die Heuernte ſehr gut, ſo wird aus der Grummeternte
nichts werden. Die Wieſen ſind wie ausgebrannt. Es könnte nur
wiederholter Regen eventuell noch Wachstum bringen. Da die
Grummeternte Ende Auguſt vor ſich geht, ſo iſt die Zeit nunmehr
ſehr kurz zur eDie Frühkartoffelernte iſt ſehr gering infolge der
Trockenheit. Die Spätkartoffeln ſtehen, was das Kraut anbe
trifft, ſehr gut. Wie ſich aber der Anſatz bildet, iſt noch nicht zu ſagen.

rühäpfel und Frühbirnen ſind kärglich, denn die
Raupen und die Trockenheit des Vorſommers haben das ihrige 7
leiſtet. Anders kann es beim Wein werden, der r „gekocht
wird und dem 1921 er den Rang ſtreitig machen kann. Die Klee

Zu dieſen Zugverbindungen bei denen die Fahrtdauer zwiſchen
Stunden ſchwankt, iſt nunmehr

die Autobusverbindung
erneut hinzugekommen.
Aus dem untenſtehenden Fahrplan ſind Lie Abfahrtszeiten erſicht

lich. Es empfiehlt ſich daher, den Plan auszuſchneiven und aufzu
bewahren. Der Fahrpreis beträgt 7 Pfg. je Kilometer, die ge

Für Ständigreiſende iſt eine Erſamte Strecke 2,20 Mark.
mäßigung vorgeſehen. Es werden Fahrkarten für 12 Fahrten
um I0fachen und Fahrkarten für 25 Fahrten zum 18fachen normalender für die hentgte Strecke ausgegeben. Der Gepäckpreis
eträgt bis 20 Kilometer 50 Pfg., bis 30 Kilometer 1. Mark

1 Stück.
Es fahren ein Omnibus mit 42 Sitzplätzen und ein Omnibus mit

35 Sitzplätzen. Bei Bedarf wird ein Omnibus mit Anhänger ent
haltend 4 Sitzplätze eingeſtellt. Zu Vereins- und Geſellſchaftsfahrten
werden Kraftomnibuſſe jederzeit geſtellt. Auskünfte erteilt die Be
kriebsleitung in Leipzig, Plösner Weg 24, Fernſprecher 72 191).

Fahrplan:
Autobuslinie Merſeburg-- Leipzig.

für

S

z 4 s Stationen: 1 70 700 1250 520 gee ab Merſeburg, Bahnhof an guo [g 7ae 1212
1704 1224 524 884 Merſeburg, Gaſthof Grüne Linde 825 256 728 [I208
2 7or z 527 W Merſeburg, Markt s S 72 1284 710 1240 520 810 Merſeburg, Stadt Leipzig 820 250 720 1200
7 712 1242 538 S Merſeburg, Hof 827 240 727 Zug2 z 1240 S S gae Merſeburg, Faſanerie 824 244 724 S
12 724 1254 544 S Tragarth, Straße nach Löpitz g. 226 728 Ia13 722 10 S Wallendorf, Goldner Anker 809 22 722 St
15 722 102 552 622 Pretzſch, Poftatnt 8027218 737 107 s 7 82 ewig Bergſchenke 1120 744 114 604 844 Zäſchen, Straßenkreuzung 75522022 748 s o S s Göhren, Gaſthof 752 212 682 112
22 7124 624 Günthersdorf, Schwarzer Bär u 20 u
23 800 120 622 Große Holländiſche Windmühle rtelkee24 S I 622 Kleindslzig, Feldſchlößchen 7 in c S
25 800 las S Rückmarsdorf, Sandber, 73 I ii e S Rugmarsdorf, Bahn S Stoee27 825 165 648 928 h Lindenau, Stadt Merſeburg 715 125 618 1048
28 824 204 G 924 Leipzig, Meßplatz (Palmgarten) 750125 G29 627 207 Leipzig, Am alten 78 12 e 10229 840 210 720 940 an Leipzig, Vauplahnhef Glücherpl.) ab 700 j20 e 102

Bei der Fahrt 7 wird ein Nachtzuſchlag von 50 Prozent erhoben.

äcker haben r Not gelitten und nur der erſte Schnitt war gut.
Leider wurde der Klee zu früh hart.

Das Erntewetter ſcheint ideal zu werden, und das iſt den
Bauern zu gönnen, denn die Erntearbeit i ſchwer und anſtrengend.
Eine raſche Abwicklung iſt Vorbedingung der Sicherung der Ernte.
Bald wird der Wind über die Stoppeln wehen und der Herbſt ſeine
Vorboten ſenden. Möge Zufriedenheit unſere Erntefreuden würzen.

10, Jugendpflege-Lehrgang.

Jugendbewegung und Sinn der neuen Volksbildung.
Für dieſes Thema war Frau Gertrud Hermes vom Arbeiter

Volksſchulheim in Leipzig gewonnen. Dort hat man nicht Abend-
kurſe wie in anderen Volkshochſchulen eingerichtet, ſondern man re
die jungen Leute in einzelnen Gruppen von 8--10 Mann in einzelnen
Heimen zuſammen. Sie gehen tagsüber auf Arbeit, abends iſt Unter
richt. Es wird hierbei verſucht, die zuſammengehörenden Erſchei
nungen auf allen Gebieten zuſammenzufaſſen. Begonnen wird mit
der Gegenwart. Das Hauptintereſſe der jungen Leute richtet ſich vor
allem auf die wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Erſcheinungen. Ge
meinſame Fahrten ergeben Ausgangspunkte zu kulturgeſ ichtlichen
Betrachtungen. Die Leute lernen in jedem Stück geſtalteter Wirk
lichkeit den Geiſt erkennen, der dieſe Dinge ſchuf. Offene Abende
geben auch außenſtehenden intereſſierten Leuten Gelegenheit, r aus
zuſprechen und gemeinſam d u erörtern. Jn dieſer Art desZuſemgehleben und dieſer Bildung liegt ein hoher Wert. Ex liegt
zunächſt in der Jntenſität dieſer Arbeit. Alles Erleben vom Morgen
bis zum Abend wird W eine Probe geſtellt, und es bleibt dabei keine
Unwahrhaftigkeit und Halbheit n Jn ihr e eine ſtarke
Selbſterziehung des jungen Menſchen. Es iſt nicht Aufgabe
dieſer Heime, die beſten Kräfte aus der Maſſe mit der man doch
als Tatſache rechnen muß herauszuziehen und ſie zu ſogen.
öheren Berufen zu bringen, dann bliebe nur eine Maſſe hilfloſer
enſchen, die ihrer Kräfte beraubt ſind. Es gilt vielmehr

Kraftzentren in ihr zu ſchaffen, um die ſich alles kriſtalliſiert,
was geiſtiges Leben ſucht, men ſchen würdige Lebensformen
zu ſchaffen und Geſtaltung ihrer tiefſten Sehnſucht und ihres inner
ten Wollens auf großen, ſchönen Feſten. Jn den Heimen ſind die
eſten aus der Maſſe, ſie kommen dann und werden von Verbänden

und Vereinen in leitende Stellungen gebracht und ſtrahlen ihre Kra t
wieder aus. Ein Weg, auf dem wir dem Bildungsproblem der Maſſe
näher kommen, iſt die Tatſache des de e tet Vor
dem Arbeiter ſteht als Ziel die klaſfenloſe n t D
Bildung unſerer Geiſtesarbeiter z nicht geeignet für den Arbeiter
er wird ſtets hinter ihnen zurückbleiben und unglücklich ſein, er muß
ſeine eigene Wachkultur finden. Für jede Lebensſchicht gilt es
die ihr eigene Lebensform zu ſchaffen. Möge das Leipziger Beiſpie
Nachahmung finden, es geht überall, ähnliche Heime zu errichten und
o wirkliche Volksbildungsarbeit zu treiben. Es gehört nur ein feſter

ille, ein wenig Glück und einige geiſtige äußere Gelegenheiten dazu.
Unabhängig von irgendeiner Partei und vom Staat ſoll dieſe Arbeit
n nicht Maſſenbildung durch große Bildungsvorträge, wahre Bil-
ungsarbeit läßt ſich nur im kleinen Kreiſe vollbringen. Die Aus

re war äußerſt rege. Gegenüber dem Klaſſengegenſatz wurde be
onders das Einigende bei all den erwachten Menſchen in allen
Lagern n Die wir an verſchiedenen Stellen ſtehen,
ollen uns die Hände reichen und verſuchen, eine gemeinſame Form zu
inden. Niemand habe das Recht, ſich abſolut zu ſetzen. Gegenſätze
ind da, das Einigende ſei der Glaube.

Am Nachmittag ſprach dann Studienaſſeſſor Dr. Krug über die
Pflege des Laien und Heimatſpieles.

Das Theater der Vorkriegszeit und auch jetzt kann das innerſte
Sehnen des deutſchen Menſchen nicht mehr befriedigen. Wir haben
wohl noch eine künſtleriſche Form, aber keine Kunſt mehr, da wir
keine Kultur mehr haben, keinen Lebensinhalt, der für alle gemeinſam
iſt, in dem wir uns alle wiederfinden. Einmal, im Mittelalter, war
dies da. Der e iſt ſich ſelbſt zum Problem geworden. Aber die
Sehnſucht iſt da nach etwas Lehtem, Höherem. Nach dem Kriege iſt
wieder der Ruf erwacht: wo finden wir etwas Beſſeres? Die ſeeliſche
Volksbeſinnung hat eingeſetzt, ſie zeigt ſich in der Lebensreform nach
außen, die ſeeliſche Verankerung hat eingeſetzt in der Kunſt Ex
preſſivnismus. Dieſe Sehnſucht iſt am tiefſten in der Jugend
bewegung geweſen. Wer dieſes Sehnen recht in ſich ſpürt, iſt vielmehr Menſch des 21. Jahrhunderts als Träger der deutſchen Seele.

Das neue e V drängt nach Betätigung. So kommt es zur Er
neuerung des Tanzes, der Wiederbelebung des Volksliedes und ſchließ
lich des Spiels. Unſer jetziges Theater iſt keine Volksangelegenheit
mehr. Wir müſſen dem Volke wieder etwas Gemeinſfames Einigendes
eben. Das kann die Heimat e Gebt unſerem Volke die

eimat wieder! Wir haben eine Kultur zu verteidigen, wenn
wir ſchon keine neue ſchaffen können. Aus dieſen Gedanken heraus
iſt es dann zu einer Erneuerung des Laienſpiels ge
kommen, das nichts anderes ſein ſoll als eine Offenbarung der Volks
W durch das Volk. Stoff für die Heimatſpiele lieferte zunächſt

ie Dramatiſierung von Märchen, alte Volksſtücke, Stoffe aus der
heimatlichen Sage und Geſchichte unde ſchließlich für dieſen Zweck und
die beſonderen Eigenheiten der Freilichtbühne bearbeitete klaſſiſche
Stücke. So wurde in Tecklenburg der „Tell“ aufgeführt. Weiter
wurden „Götz“ und die „Nibelungen“ geſpielt. Der ganze Ort ſpielte
mit, von 705 Einwohnern 320. Redner ſchilderte dann ausführlich
ſeine Beobachtung und an auf dieſem Gebiete. Die Heimat
ſpiele bilden eine Grundlage, auf der wir uns alle einigen können,
einen Weg zur m. Kuh nd ſie de

Der arbeitsreiche Tag fand ſeinen Abſchluß durch einen Hahdn
Abend, über den wir noch berichten werben.
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Die 3- und 5-Markſtücke.
Rheinlandmünzen.

Der Reichsrat ſtimmte einer Bekanntmachung über Zuſammen
ma Größe, Gewicht und Geſtalt der Münzen zu drei und fünf
Mark zu. Nach einem früheren Beſchluß ſollten neue Reichsmünzen
im Betrage von 1, 2, 3 und 5 Reichsmark ausgeprägt werden. Die
Beſtimmungen hinſichtlich der Ausgeſtaltung der Drei und Fünfmarkſtücke wurde damals offen gelaſſen Die Reichsregierung hat
nunmehr vorgeſchlagen, daß die Dreimarkſtücke einen Durchmeſſer von
80 Millimetern und die Fünfmarkſtücke einen ſolchen von 36 Milli
metern erhalten.

Als Münzbild iſt eine Dre n gewählt, die neben dem Hoheits
zeichen ein Gedenkzeichen für die Jahrtauſendfeier der Rheinlande
aufweiſt. Sie ſieht das Bild eines Ritters vor, der auf einen den
Keichsadler tragenden Schild den Treuſchwur leiſtet. Eine Umſchrift
3 den Sinn dieſer e ig wiedergeben. Der Reichsrat be
chloß, um das Münzbild größer darſtellen zu können, daß die 7
vorgeſehene Umränderung in Wegfall kommt. Das Münzbild ſoll ſich
nur auf die Ausprägung des Reſtes der ſeinerzeit bewilligten 300
Millionen Reichsmark beziehen.

Tageskalender.
Freitag, 24. Juli.

Stadt Cafs: Eröffnungsfeier. Feldſchlößchen: Konzert. Funken
burg Ball. Lichtſpielpalaſt Sonne: Feuer an Bord. Union
Theater: Jm flammenden Schacht.

Sonnabend, 25. Juli.
Ball: „Zur guten Quelle“ Wallendorf.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 7. (Sonnabend): Abgekühlt, noch mäßiger Regen

wolkig, zeitweiſe aufheiternd, ſtrichweiſe auch Gewitter. 26. 7.
Sonntag): Ziemlich heiter, meiſt trocken, Nacht ziemlich kühl, Tag
etwas wärmer.

Schwerer Unglücksfall.
s Braunsdorf, 24. Juli. Am 23. Jnli verunglückte der

Häuer Paul Berger aus Braunsdorf in demſelben Wetterſchacht,
in dem bereits vor 8 Tagen ein Unglücksfall ſich ereignete, dadurch,
daß er beim Verlaſſen des Schachtes, von einer plötzlichen Schwäche

übermannt, den Halt an der Fahrt verlor und etwa 4 Meter tief ab
ſtürzte. Der Verunglückte wurde ſofort geborgen und nach Anlegung
eines Notverbandes dem Bergmannstroſt Halle zugeführt, wo er zwar
ſchwer, jedoch nicht hoffnungslos darniederliegt.

Zu dem kürzlich gemeldeten tödlichen Unfall des Häuers Sachſe
geht uns folgende ausführliche Darſtellung zu: Der Unglücksfall er
eignete ſich um 6,15 Uhr vormittags, als der Häuer Sachſe in den
Schacht fuhr und dort von Gaſen betäubt zuſammenbrach. 6,25 Uhr
fuhr ein Arbeitskollege des Sachſe ein, konnte aber den am Boden
liegenden S. nicht retten, da er gleichfalls ohnmächtig zu werden
dröhte. Jnzwiſchen wurde der Oberſteiger benachrichtigt, der um
6,45 Uhr vormittags in den Schacht re bis zur Schachtſohle ge
langte, den ohnmächtig rn enen Sachſe liegen ſah, ihn
aber nicht S ngrhe konnte, da er ſelbſt ohnmächtig wurde. Der
Oberſteiger erholte ſich jedoch ſchnell wieder, nachdem er über Tage
angekommen war, ſo daß er um 7,15 Uhr nochmals in den Schacht
einfuhr, wo es ihm nunmehr gelang, mittels Haken den verunglückten
Sachſe zu faſſen und zu Tage zu bringen. Um 7,30 Uhr kam der
Oberſteiger mit dem S. über Tage an ünd es wurde ſofort mit den
Wiederbelebungsverſuchen mit dem inzwiſchen herbeigeeilten Sauer
ſtoffapparat begonnen. Die Wiederbelebun sverſuche waren leider
ohne Erfolg. Hiernach iſt Srile daß das Rettungsgerät zur Stelle
war, als der verunglückte S. über Tage ankam. Eine Verwendung
des Rettungsgerätes im Schacht iſt nicht möglich. Die Mitteilung,
daß die Herbeiſchaffung des Gerätes 3 Stunden gedauert habe, ent
pricht ſomit nicht den Tatſachen. Die Stagtliche Bergbehörde, die
ie Unterſuchung des Unglücksfalles durchgeführt

ein Verſchulden der Betriebsleitung nicht feſtſtellen.
S Bad Lauchſtädt, 24. Juli. Das große Königsſchießen des

Bürgerſägervereins wird auch dieſes Jahr wieder am 26. und 27. Juli
M begangen werden. Zahlreiche Gäſte haben ſich angemeldet, und
das Feſt verſpricht bei r em Wetter einen ſchönen Erfolg. Am
Sonntag, nachmittags 22 Uhr, verſammeln ſich die Schützen zwecks
n der Gäſte und des vorjährigen n er um drei Uhr
beginnt das Schießen, während im Richterſchen Harten Konzert ſtatt
findet. Am Abend wird ein Volksball im „Eoldenen Stern“ den
Tanzluſtigen Gelegenheit geben, das Tanzbein zu ſchwingen. Der
Montag vereinigt die Schützen wiederum von 9 Uhr an am Schieß-
ſtand, ein gemeinſames warmes Frühſtück ab 11 Uhr unterbricht das
Schießen. Der Nachmittag bringt wieder Konzert und das Schießen
nach der Königsſcheibe. Um 6 Uhr vird der neue König ausgerufen
und feierlich eingeholt. Das Feſt wird abends durch den Königsball
im „Stern“ beſchloſſen.

S Lauchſtädt, 22. Juli. Die Landwirtſchaftliche Verſuchs-
anſtalt Lauchſtädt, unter Leitun des Adminiſtrators Gröbler,
gehört zu den n r welche für die landwirtſchaftlichen Fort
ſchritte in jeder Weiſe Sorge e Der ihr gehörende Beſitz iſt in
6500 Parzellen geteilt, auf welchen Sortenbau Düngungs- und
Bodenverarbeitungsverſuche angeſtellt werden. Allzährlich kommenviele Vereine und Schüler der Landwirtſchaftlichen Euer um die

L ſteigende, veredelnde Arbeit in der Nähe zu ſchauen Jn dieſem
aghre ſind allein 26 Vereine hier geweſen, welche ſich durch die

geſamte Flur der Verſuchswirtſchaft führen ließen. Nun hat dieſer
Andrang aufgehört; denn die Erntezeit iſt dal Das anhaltende trockeneWetter hat es möglich gemacht, daß die Wintergerſte faſt ausgedroſchen

und alle übrigen Getreidearten gemäht der Einfuhr warten. Nach den
bisherigen Ergebniſſen dürfte der Ertrag ein guter ſein.

S Schafſtädt, 24. Juli. Bei der geſtern vormittag ſtattgefundenen
Hartobſtberpachtung der Schafſtädter Flur iſt ein Geſamt-
betrag von 4235 erzielt worden. Die Ergebniſſe bedürfen der Zu
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung.

s Steuden, 24 Juli. Fahrraddiebſtahl. Dem Lehrer B.
aus Steuden ſtahlen Diebe kürzlich ein gen neues Damenfahrrad.
Er hatte es erſt vor wenigen Wochen als Geburtstagsgeſchenk für
r Frau gekauft. An dem betreffenden Abend waren beide bei
dachbarsleuten zu Beſuch und unvorſichtigerweiſe blieb die Waſch

küche offen, wo beide Fahrräder aufbewahrt waren. Die Diebe mußten
mit den örtlichen Verhältniffen gut verkraut geweſen ſein, um gerade
dieſe Gelegenheit zu wählen. Ein Wunder, daß ſie das ältere Herren
fahrrad nicht mitnahmen, ſondern ſich mit einigen Erſatzteilen, wieLuftpumpe, Laterne uſw., begnügten. an nimmt an, daß die Hiebe

über die Aſchengrube, welche am n angebaut iſt, geſtiegen
33 und auch auf dieſem Wege ihre Beute weggebracht haben. Bisher
fehlt jede Spur von den Tätern.

S Schlettau b. Halle, 24. Juli. Das hieſige Schulhaus genügteet langem den praktiſchen Anfordernugen nicht mehr. Für die
rei Lehrer waren nur zwei Klaſſenräume vorhanden, was die einheit

liche Durchführung des Unterrichts ſchwer in Frage ſtellte. Endlich,
nach langen Vehandlungen, hat der Geſamtſchulverband den Bau
einer neuen Schule beſchloſſen. Das neue Gebäude wird dicht
neben dem Grundſtück der alten Schule errichtet. Unten befindet ſich
ein geräumiges Klaſſenzimmer nebſt Lehrmittelraum, in dem oberen
Stockwerk eine 106 Quadratmeter große Wohnung für den Lehrer.
An das eigentliche Schulgebäude ſchließt ſich unmittelbar ein zweites,
kleineres an, das einen Raum für die Feuerſpritze und eine Wohnung
wert Gemeindediener enthält. Die Koſten werden auf 50 000 Mk.
geſchätzt.

S Durrenberg, 24. Juli. Die Belegſchaft der Saline Dürrenberg
iſt am Montag in den Streik getreten. Verhandlungen über Lohn
erhöhungen finden ſtatt.

S Lützen, 24. Juli. Mittwoch abend en 7 Uhr ereignete ſichhier ein eranerlicher Unglücksfall. Tiſchlermeiſter K. Heinold kam

mit einem Motorrad aus der r gefahren. Jm ſelben
Augenblick überquerte das etwa 70jährige Fräulern Meißner vor dem
Reiterſchen Schuhwarengeſchäft die Schloßſtraße. H. war inzwiſchen
ſo nahe gekommen, daß er ſeine Maſchine ſtoppen mußte und ein
Hupenſignal gab, konnte aber nicht mehr verhindern, daß Frl. M.
umgeriſſen wurde und dabei einen Schlüſſelbruch und ſchwere Arm
verletzungen erlitt. kam mit leichten Hautabſchürfungen davon

S Meuchen, 24. Juli Der Gemeindevorſtand iſt auf weſentliche
Verbeſſerungen in unſerer Gemeinde beſtrebt. Nachdem bereits die

hat, konnte irgend

Verhalten bei ſommerlichen Anfällen.
Blitzſchlag. Sonnenſtich.

Ausſchueiden und aufbewahren!
Der Gefahr, während eines ſommerlichen Gewitters von einem

Blitzſchlag J zu werden, iſt man bei der Neigung des
Blitzes, die höchſten Erhebugen für die Ableitung zur Erde zu benutzen,
beſonders beim Aufenthalt auf einer Ebene, auf einem See oder am

uß eines einzelſtehenden hohen Baumes ausgeſetzt. Die Folge eines
litſchlages äußert ſich beim Menſchen teils in Verbrennungen, die

man im Notfall mit fett- oder ſalbenartigen Stoffen behandelt, teils
in ſchwerer und tiefer Bewußtloſigkeit. Auch hier
iſt es uötig, alsbald mit künſtlicher Atmung zu beginnen.

Der Sonnen ſtich beruht auf längerer Einwirkung der Sonnen
ſtrahlen auf unbedeckte Körperſtellen, vornehmlich den Kopf. Die
örtliche und Blutüberfüllung des Gehirns hat Kopfſchmerzen, Aufregungszuſtände, Bewußtloſigkeit zu Folge. Vorſorglich
wird man einen den Sonnenſtrahlen längere Zeit ausgeſetzten Kopf
bedecken. Die erſte Hilfe iſt dieſelbe wie beim Hitzſchlag. Leichtere

utverbrennungen [„Gletſcherbrand“) werden mit Brand oder
orſalbe, eventuell mit Butter oder Ol, behandelt. Kalte Umſchläge

ſind zu vermeiden, da ſie die Schmerzen nur verſtärken.
Jm Gegenſatz zur örtlichen Erkrankung des Sonnenſtichs liegt

der Grund des Hitzſchlages
in einer Überhitzung des ganzen Körpers Demgemäß kommt er auch
erade bei bedecktem, ſchwülem Wetter vor, wenn die Wärmeabgabe
es Körpers behindert iſt. Die Kleidung muß deshalb leicht ſein

oder geöffnet werden. Rechtzeitige Zufuhr von Waſſer iſt nötig,
damit der Körper ſtets Jlüſſigkeit zu der die Wärmeabgabe regelnden
t e r zur Verfügung hat. Die rechtzeitige Zufuhr von
Waſſer auf dem Marſch ſchadet nie, wenn es nicht haſtig hinunter

ſentern in kleinen Schlucken eingenommen wird.
ichtig iſt die Vermeidung von Alkoholgenußz vor anſtrengenden

Märſchen, weil Alkohol die Wärmebildug im Körper ſteigert.
Die erſten Anzeichen des drohenden Hitzſchlages äußern ſich darin,

daß die vorher ſtarke Schweißabſonderung zu verſiegen beginnt, das
Geſicht die Farbe verändert, der Gang unſicher und taumelnd wird.
Bei Hitz,ſchlag“ ſtürzt der Betroffene wie von einem Schlag getroffen
plötzlich zu Boden. Atmung und Pulsſchlag können ausſetzen. Man
bringt den Kranken an einen kühlen Ort in den Schatten und macht
ihm Bruſt und Hals frei. Geſicht, Kopf und Bruſt werden mit
Waſſer beſpritzt und mit feuchten, kühlen Umſchlägen bedeckt. Bei
Ausſetzen der Atmung muß künſtliche Atmung vorgenommen werden.
Erſt nach Rückkehr des Bewußtſeins, wenn der Kranke wieder ſchlucken
kann, flößt man ihm vorſichtig und langſam la Ein S via a
iſt eine ſchwere Erkrankung, er bedarf ſorgfältiger ärztlicher Be
obachtung und Behandlung.

Je raſcher erſte Hilfe gebracht wird, um ſo geringfügiger ſind
meiſt die Jolgen eines Jnſektenſtiches. Beim Stich der Mücken
und dem Biß der Ameiſen wird die unter die Haut gebrachte, juckende

r durch Betupfen mit Salmiaklöſung unſchädlich gemacht.
Bei größeren Anſchwellungen tun Umſchläge mit eſſigſaurer Tonerde
oder Bleiwaſſer gute Dienſte. Schwerer ſind oft die Folgen eines
Bienen oder Weſpenſtiches, wo der Stachel in der Wunde zurückbleibt.
Hier verſucht man vorſichtig, um ihn nicht abzubrechen, den Stachel
aus der Wunde zu entfernen, betupft dann mit Salmigkgeiſt und
macht feuchte Umſchläge. Bei Stichen in den Mund gurgelt man mit
zweiprozentiger Salmiaklöſung; ärztliche Hilfe wird ſich hier als
nötig erweiſen.

Bei einem Schlangenbiß, der hauptſächlich von der Kreuz
otter gefährlich iſt (kenntlich an einer dunklen Zickzacklinie auf dem
Rücken), muß dafür geſorgt werden, de das Gift nicht von der
Wunde aus mit dem Blut in den ganzen Körper gelangt. Das wird
bermieden durch Abſchnüren des gebiſſenen Gliedes oberhalb der
Wunde, d. h. n Wunde und Herz, mit einem e aſtiſchen Gurt,
Hoſenträger uſw. Daraufhin wird das Gift in der Wunde durch Aus
brennen oder Ausätzen zerſtört. Zum Ausbrennen eignet ſich eine
ſühend gemachte Nadel oder Meſſer uſw. Gleichzeitig ſollen dem
ranken nach Möglichkeit ſtarke alkoholiſche Getränke (ſtarker Wein

oder Schnaps) gereicht werden. Nicht unbedenklich iſt das Ausſaugen
der Wunde 5 einen Helſer, da die Mundhöhle häufig kleine Ver
lehungen aufweiſt, durch die das Schlangengift in die Blutbahn des
Helfers gelangen kann. Zweckmäßig benüht man zum Saugen ein
Glas vder Strohröhrchen.Bei einer Vergiftung durch den Genußz von Tollkir ſchen muß
man vor allem danach trachten, das Gift durch Exbrechen ſo raſch
als möglich wieder aus dem Magen zu entfernen. Häufig genügt es,
den Finger in den Mund zu ſtecken. Man gibt dem Kranken ſtarken
ſchwarzen Kaffee oder Tee; wenn das nicht zu beſchaffen iſt, gibt man
altoholiſche Getränke und, wo es erreichbar iſt, läßt man eine 1 bis
S2prozentige Tanninlöſung langſam trinken. Häufig gelingt es, das

beiden Südausgänge des Dorfes im vorigen Jahre gepflaſtert
wurden, hat in dieſem Jahre der Meyhener Weg vis hinter dem neuen
Gottesacker ſchönes Pflaſter bekommen. Jn den lehten Ja iſt
nun der Teich am Gaſthofe geſchlämmt und mit ſchöner Beton
i verſehen worden. Zugleich errichtet die Gemeinde ihren
in Weltkriege gefallenen Söhnen ein Ehrenmal. Die Vorarbeiten
ſind bereits ſeit längerer Heit fertig. Die Ausführung des Denk
mals iſt der Firma Weidner in Lützen rn und wird die Ein
weihung desſelben vorausſichtlich bald nach der Ernte geſchehen können.

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
23. Juli 1925.

Der Handlungsgehilfe Axtur C. in Leipzig-Lindenau
ſtand unter der Anklage, im April 1924 in Zſcherneddel und Zöſchen
das Vermögen des Landwirts Kaliſch, des Gaſtwirts Ernſt Ohme und
des Klempnermeiſters Ohme um 100, 10 bezw. 50 Mark r zu
aben, durch die falſche Angabe, der Produktenhändler Näher aus
eipzig ſein Arbeitgeber brauche dieſe Gelder zum Ankauf von

Waren, gebe dafür 5 Mark Zinſen auf 2 Tage, während E. das Geld
m re Seine Strafe wurde auf 3 Monate Gefängnis

eſtgeſetzt.
Die Ehefrau des Arbeiters R. aus Merſeburg war beſchuldigt,

am 27. April d. J. einen dem Gaſtwirt Haring- Merſeburg gehörigen
Zur dem Enkel des Haring auf der Straße weggenommen zu haben.

as Gericht erkannte an Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
ſtrafe von 3 Tagen auf eine Geldſtrafe von 30 Reichsmark.

Die Frau Ella Th. aus ſchen war angeklagt, die Witwe
Schmölling körperlich mißhandelt zu haben und zwar mit einem a
ne den ihr die Frau Anna Sch. aus e gegeben hatte,
weshalb dieſe wegen Beihilfe mit angeklagt war. Letzteres war nicht
nachzuweiſen, weshalb ren erfolgte. Aber auch die Frau
Th. wurde freigeſprochen, da ſte in Notwehr gehandelt hatte

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen er geſtellt Der Kraftwagenführer Karl
aus Berlin Wilmersdorf, den zur Laſt gelegt war, am 26. Juli
1924 die Weißenfelſer Straße mit ſeinem Kraftwagen befahren zu

aben, an welchem das hintere Kennzeichen in einem unlesbaren Zu
tande war. Das Gericht beſtätigte die von der Polizei el

Strafe in Höhe von 15 Reichsmark evtl. 8 Tage Haft. Der Kraft
wagenführer Otto H. aus Leipzig, der am 11. Mai 1925 die Dorf
traße in Schkopau mit ſeinem Kraftfahrzeug in übermäßiger Ge
chwindigkeit befahren haben ſollte. Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung.

Die Jaſpeat gegen den Eelektrikermeiſter Willy L. und den Heil
kundigen Karl R. aus Merſeburg wegen überlaſſens von bio
chemiſchen Heilmitteln an andere, über die in der Sitzung vom 18. Juli
1925 verhandelt war, wurde heute vertagt zwecks weiterer Beweis
aufnahme.

Ein leichtſinniger Schütze.
Sitzung des Amtsgerichts Freyburg am 21. Juli.

Der 17jährige Karl Werner, geboren in Freyburg, jest Dienſt
knecht beim Landwirt Ernſt Döhnih in Albersroda, iſt angeklagt,

Dies alles wird eine Stunde lang gekocht. Hierauf wird die Flüſ

Hitzſchlag. Vergiftungen.
Einſchlafen eines ſolchen Kranken durch Zurufen und Herumführen
u verhindern. Tritt aber doch Bewußtloſigkeit ein, ſo muß unter

Umſtänden bald die künſtliche Atmung angewandt werden. Der Arzt
iſt natürlich bei einer ſo ſchweren Vergiftung immer zu holen.

Für die
erſte Hilfe bei Wunden und Verletzungen aller Art

elte die Grundregel: Hände weg von Wunden! Eine Wunde
rf niemals mit den Fingern berührt werden. Durch das Anfaſſen

mit den Fingern werden d und Krankheitskeime erſt in die
Vunde hineingerieben vder, falls die Wunde keimfrei war, gefährliche
Keime hineingebracht. Zum Anfeuchten nimmt man abgekochtes
Waſſer vder reines e ne e Dann kommt ein Schutzverband aus
reiner Leinwand oder eine Mullbinde auf die Wunde. Auch hier muß
man vermeiden, die Stelle des Verbandſtoffes, die auf die Wunde
kommt, mit den Fingern zu berührenBei einer größeren Bint arg wird man zunächſt verſuchen,
durch feſten Druck auf die blutende Stelle mit einer zweckmäßig im
Ruckſack uſw. mitgeführten Mullkompreſſe, im Notfall mit einem reinen
Taſchentuch, die Blutung zum Stehen zu bringen. Das verletzte
Glied wird erhoben, ein kompromittierender Verband eleſt Bei
Verletzung einer größeren Schlagader (kenntlich an dem trahlen
förmigen Spritzen hellroten Blütes aus der Wunde) iſt eine elaſtiſche
Umſchnürung oberhalb der Blutung nötig d. h. zwiſchen blutender
Stelle und d elaſtiſche Hoſenträger, Gürtel, mit einem Stock zu
ſammengedrehtes Tuch uſw.ſ. Bei richtiger, genügend feſter mehr
maliger Umſchnürung muß die Blutung au enblicklich ſtehen. Möglichſt
raſches Verbringen zu einem Arzt iſt erforderlich, da die Abſchnürung
des Gliedes ohne Schaden in nicht viel länger als 3-4 Stunden durch

geführt werden kann. Dr. Sch.
Kühle Getränke für heiße Tage.

n heißen Tagen, wenn draußen die Sonne auf einen niederbrengt u auch die Mauern des Hauſes kaum noch einen Schutz vor

der Hitze gewähren, da ſtellt ſich mächtig der Durſt ein. Zu eſſen
hat man kein Verlangen, aber trinken, trinken und noch einmal
krinken möchte man. Allzuſehr dieſem Verlangen er iſt
nicht ratſam. Hin und wieder mal aber einen Schluck eines kühlenden
Getränkes zu ſig zu nehmen, wird als eine Wohltat empfunden
werden. Einige Rezepte zur Bereitung kühlender Getränke ſeien hier
angegeben.Simon ade. 200 Gramm Zucker werden mit ein wenig Waſſer
aufgekocht und abgeſchäumt. Dann nimmt man ihn vom Feuer und
läßt ihn abkühlen. Nun fügt man die dünn abgeſchälte S ale einer
Zitrone hinzu. Jſt die Zuckerlöſung vollſtändig erkaltet, dann preßt
man den Saft von drei Zitronen hinein ünd gißt einen Liter kaltes
Waſſer hinzu. Man kann auch etwas weniger Zucker nehmen oder
auch noch nachſüßen, je nach Geſchmack. Doch iſt zu t aß
ein weniger da Getränk den Vurſt beſſer löſcht. Gut ſchmeckt
auch eine Miſchung von itronenwaſſer und kaltem Tee. Das

wie oben bereitet, nur nimmt man ſtatt 200
500 Gramm Zucker. Nach dem Erkalten gibt man a ein Liter
ehe drei Viertelliter Tee hinein, den man e enfalls hat
erkalten laſſen.

Brot, das man in Scheiben geſchnitten at,Brotwaſſer-wird von beiden Seiten braun geröſtet. Dann gißt man kochendes
Nun bringtWaſſer darauf und fügt etwas Zitronenſchale hinzu5 es an e e Ort, am beſten in einen Eisſchrank. Wenn

es ordentlich abgekühlt wird es durch ein Sieb gegoſſen. Nun
man das Brotwaſſer nach Belieben mit Zucker ab und preßt

en Saft einiger Zitronen hinein.e r Zur Bereitung von Gerſtenwaſſer muß
man recht rein verleſene Gerſte nehmen und ſie vorher gut waſchen
Sie wird nun zuſammen mit Waſſer zum Kochen gebracht, und zwar
rechnet man auf ein Liter Waſſer etwa 200 Gramm Gerſte. Auf
dieſes Quantum kommt noch die geriebene Schale einer Zitrone dazu.

Zitronenwaſſer wir

keit durch ein feines Sieb oder noch veſſer durch ein Tuch gefei
Nach Ge an n daran getan und dann das Getränk aufs
Eis zum Erkalten gebracht.See rener Kafſee Jn ein Liter Sahne, die man m
Aufkochen gebracht hat, tut man 100 Gramm friſch gebrannte Kaffee
bohnen und läßt ſie dann eine halbe Stunde kang auf ganz kleinem

euer ziehen. Nachdem noch 250 Gramm Zucker hinzu efügt worden
ind, ſhunet man das Ganze durch ein feines Sieb, läßt es erkalten
und gießt es in eine Sefrierweſonn die man in Eis und Salz ein
geſetzt n Man dreht nun die Maſchine ſo lange, bis die Maſſe zu
einem dünnflüſſigen Brei erſtarrt iſt.

u haben. Dex Angeklagte ſchildert dem
Vorgang folgendermaßen „Wir hatten am Morgen dieſes Tages junge
Tauben ausgenommen, dabei war eine entkommen. Dieſe wollte der
2ejährige Sohn meines Dienſtherrn mit dem Teſching ſchießen, traf
ſie aber nicht, und die Taube flog fort. Darauf ſtellte der Sohn
meines Herrn das Teſching an einen Wagen im Hofe und ging fort.
Am Abend, als die Dienſtmagd und ich beim Füttern waren, war die
Taube wieder da. Da nahm ich das Teſching, habe es geladen und
legte auf die Taube an. In dieſem Augenblick flog die Taube wieder
weg. Jch drehte mich nach der Taube herum, und da ich den Finger
am Abzugsbügel hatte, ging der Schuß los und traf die in der Stall
tär ſtehende Dienſtmagd, welche ſoſort umſank. Jch dachte erſt, ver
ſtellte ſich bloß; als i aber aufheben wollte wurde ich gewahr, daß
ſie ſchon tot war. Ich lief r zu ihrer im Dorfe wohnenden Groß
mutter und holte dieſe.“ er als Zeuge vernommene Dienſtherr
kann nichts ausſagen, da er bei dem e nicht zugegen war. Dem
Angeklagten gibt er ſonſt ein gutes Zeugnis. Der Vertreter derStdatscnwalſche beantragt 1 Jahr Geſfängnis. Der anweſende
Vater des Angeklagten bittet für ſeinen Sohn um ubilligung mil
dernder Ümſtände. Das Gericht verurteilt den n agten zu ſechs
Monaten Gefängnis und Tragung der Koſten. Der Vor
ſitzende hebt bei Verkündigung des Urteils beſonders hervor: Der
Hauptſchuldige ſei nicht der Angeklagte, ſondern ſein Dienſtherr oder
deſſen Sohn, der durch ſeinen grengenloſen Leichtſinn den Tod eines
Menſchenleben herbeigeführt habe; denn hätte das Teſching nicht offen
im Hofe dageſtanden, ſo hätte der Angeklagte nicht ſchießen können.

Folgen des Freibiers.
Der jungendliche Karl Schwendler aus Freyburg, jetzt in Pödeliſtim Dienſte iſt angeklagt, dieſes 6 ne Kſlaumenbaunme
und 1 Kirſchbaum in der Flur Pödeliſt, dem Ziegeleibeſitzer Doſt ge
hörig, abgebrochen zu haben. Der Angeklagte erklärt, er ſei am frag
lichen Abend mit dem Wehrwolf in Goſeck geweſen.

reibier gegeben. Da habe er dies in der Betrunkenheit getan. Er
ereue dies und werde es nicht wieder machen. Der Vertreter der

Staatsanwaltſchaft beantragt im Hinblick auf dieſe Roheit eine Geld
ſtrafe von 300 Mk. oder 60 Tagen Gefängnis Das Gericht iſt der
Anſicht, daß ſolche gemeine Roheit ſchwer beſtraft werden muß und
verurteilt den Angeklagten zu ſechs Monaten Gefängnis undTragung der Koſt t
werden außerdem Erziehungsmaßregeln in Erwägung gezogen.

e

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Vezugsſchein filr den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Antwort: Sie brauchen das Wohnungsamt nicht in Anſpruch zu

nehmen. Falls der Mieter aber nicht freiwillig auszieht, müſſen
Sie Räumungsklage beim Amtsgericht anſtrengen.

r Dienſtherrn getötet

Theater- Nachrichten.
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag Sonntag: Gaſtſpiel des Wiener Burgtheaters.
Leipzig: Altes Theater.

Freitag 8 Uhr; Der Störenfried.
onnabend, s Uhr: Der Störenfried.

durch ſahrläſſige Handhabung mit einem Teſching das Dienſtmädchen Sonntag, 8 Uhr Der Störenfried.

Dort hätte es

den. Da der Angeklagte keine Eltern mehr hat

a
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Provinz und Nachbarländer.
Zur Mordſache Lehnert.

Halle. In der h der Frau Lehnert ſind bei der Kri
minalpolizei folgende Mitteilungen eingegangen, die der Nachprüfung
bedürfen I. Am 17. d. M, gegen 934 Uhr abends, ſind auf dem Röp
ziger Wege in eng Röpzig drei junge Männer gehen worden.
Beſchreibung fehlt. 2. Am 17. d. M. gegen 83 Uhr abends, ſind drei
Männer, die in der Nähe der Grube von der Heydt mit Radfahrern

e W eſehen worden. Sie hatten einen rotPagrigen Hund bei ſich. 3. Am 17. d. M. 883 Uhr abends ſind
drei Männer in Kniehoſen und mit Klappmützen an der Röpziger
Fähre, von Wörmlitz kommend und den Röpziger Weg nach Halle
chend, beobachtet worden. 4. Am 17. d. M. 10 Uhr abends, ſind
rei Männer vom Altersheim in der Beeſener Straße nach dem

Ranniſchen Platz geſehen worden, von denen einer geſagt haben ſoll.Das war großer Miſt von dem, der hat an allem en a iſt
am 17. d. M. etwa zwiſchen 9 und 92 Uhr abends, ein Radfahrer
in der Artillerieſtraße bemerkt worden, der dort mehrmals hin und
ergefahren iſt und dann an der Merſeburger Straße ſtehen geblieben
ein ſoll. Um dieſe Mitteilungen die anſcheinend mit dem Fall nicht

in Vebindung zu bringen ſind, endgültig aus dem Kreis der Ermitte
lungen ausſcheiden zu können, werden die. in Frage kommenden Per
ſonen gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 50, zu melden.

Selbſtmord.
F. Halle. Dienstag vormittag wurde ein 88 jähriger Mann in

der Küche ſeiner in der Jakobſtraße gelegenen Wohnung tot aufge
funden. Er hatte ſich das Leben genommen, indem er den Gashahn
geöffnet hatte. Nach vorgefundenen Briefen dürften geſchäftliche
Geldſchwierigkeiten Grund zu dem Selbſtmord geweſen ſein.

Schulperſonalien.
f Halle. Nach Milderung des Sperrgeſetzes wurden an den

halleſchen Schulen ernannt: Zum Rektor der Konrektor Thomas,
u Konrektoren: die Mittelſchullehrer Behr, Dönecke, Simon, Hahn-

Dorf Lehmann, Noske; die Lehrer Anders, Böſel, Berard, Boſſak,
Wilde, Pforte, Heberer, Lippert, Kröber, Kaetzel, Saling, Patrunky,
Schnurr, Horrichter, Schurig, Schröter, Scheibel, Beaujot, Staud
meiſter, Krug, Boyde, Schab, Hildebrandt, Lorenz Landrock, Wielſch;
zu Konrektorinnen: Mittelſchullehrerin Seiß; Lehrerin Blankmeiſter,
t n Fittbogen, Panſe, Hinze, Flügel, Cohn, Erdmann

m
Habilitationsvorleſung.

Halle. Zum Zwecke der Habilitativn in der Veterinärmedi-
Khnen Fakultät der Univerſität Leipzig wird Donnerstag der erſte

ſſiſtent der chirurgiſchen Univerſitäts Tierklinik. Dr. med. Vet.
Ewald Berge ſeine öffentliche Probevorleſung über das Thema:
Uber Diagoſe und Theraphie der Fremdkörper Erkrankungen des

Verdauungsſtraktus beim Hunde“ halten.

Waldbrand
F Bitterfeld. Mittwoch mittag um 2 Uhr wurde die Bitterfelder

Schutzpoligze durch die Meldung eines Waldbrandes alarmiert. Das
euer, wütete in der Goitzſcher bei Zöckeriß. Es wurde eingedämmt,

m die Gefahr eines Ubergreifens zu verhindern. Zurzeit glimmt
das Feuer noch fort.

Ehrung der gefallenen Halberſtädter Regimenter.
F Halberſtadt. Um das Gedenken an die im Weltkriege 1914 bis

1918 Gefallenen Halberſtädter Regimenter den kommenden Geſchlech
tern als heiliges Vermächtnis zu überliefern, wird in dem hohen Chor
der alten Garniſonskirche in Halberſtadt von erſten Künſtlern eine
Ruhmes und Gedenkhalle errichtet, in der eine fortlaufende, künſt
e ausgeführte Holztäfelung angebracht wird, auf der die Namen
der Gefallenen verewigt werden. Es ſind dies die Namen der Gefal
lenen des aktiven Jnfanterie- Regiments Nr. 27, des Reſ.Jnfanterie
Regiments Nr. 27, des Landw.-Jnfanterie- Regiments Nr. desel Infenterie Regiments Nr. 226, des 3. Bataillons des Reſ.Jnf.
Regts. 268, der 2. Erſ.Maſch.Gew.Komp. des 4. A.K., des Küraſ
ſier- Regiments Nr. 7, des Schweren Reiter Re iments Nr. 1, dere engere r. 29 e etun e hung findet Sonntag, 16 Auguſt, vormittags unter
Beteiligung der Angehörigen der Gefallenen ſowie der Regiments
kamergden aus Kriegs und Friedenszeit in feierlichſter Weiſe ſtatt.
Samtliche Angehörige der Gefallen und die Kameraden der vorſtehend
bezeichneten Truppenteile werden hierdurch herzlichſt eingeladen. An
meldungen der Teilnehmer nehmen entgegen Von den Kameraden
des aktiven Jnf.-Regts. Nr. 27: E. Kugeler, Halberſtadt, her
k. 20; des Reſ. Jnf.-Regts. Pr. 27: Karl Röhl, Wilhelmßraße

r. 26; des Landw. In Kegts. Nr. 27: Wilhelm Röwer, Kühlinger-
traße 17; des Reſ.-Jnf.-Regts. 226: Friedrich Blaſchke, Breiteweg

r. ha des Küraſſter- Regts. Nr. 7. Karl Wabberſen. Kröper-
ſtraße 50, der Straßenbaukompanie 29: Gottlieb Beier, Friedrichsplatz 1; der 2. Erſ.-Maſch.-Gew.Komp.; des 4. A.K.: 9Das Leben m sech ſwon

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)Das ſtille, einſame Leben während ſeiner Knabenjahre, die ſtete
Beobachtung der Natur, der ideale Charakter ſeines Vaters der ihn
in den Grundzügen dasſelbe lehrte, hatte ihn im weiteſten Sinne des
Wortes zum Pantheiſten gemacht. Jn jedem Grashalm, in jeder
Welle, im Himmelsgewölbe mit ſeinen Geſtirnen, im Walten der Ele
nente ſah er Gott, in ſeinem Herzſchlag fühlte er ihn. Wer mag ihn
kennen und wer ihn nennen das war auch ſein Bekenntnis und
auch er mußte aus vollem Herzen ſagen, „ich habe keinen Namen
dafür Gefühl iſt alles.“ Er fühlte, daß ein Gott in ihm und
über ihm lebte wie er ihn einſt lehren ſollte anders als durch die
Natur das begriff er nicht. Und dazu das Dogma, welches man
ihn zu glauben zwingen wollte damit er es einſt ſelbſt predigen ſollte

dagegen ſträubte ſich ſein ganzes Denken. Sein innerer Konflikt
wuchs mit jedem Tage, und immer klarer wurde es ihm, nachdem die
erſten Semeſter verfloſſen waren, daß er ſein Studium aufgeben
müßte, wenn er wahr bleiben wollte gegen ſich und gegen andere

Dieſem Erkennen folgte das Bekennen auf dem Fuße. Jn
warier Ausſprache mit ſeinem Vater legte er demſelben alle Gründe
dar, welche ihn beſtimmten, von ſeinem Studium abzuſehen und ſich
ganz der Malerei als Beruf zuzuwenden. Er gagte ihm, wie grund
verſchieden die neue Zeit von dem Bilde der eligion ſei, das er in
ſein Herz gepflanzt durch ſeine Erziehung und durch ſein Beiſpiel.

n hatte von Zeit zu Zeit in kleinen Arbeiten welche
Fortſchritte er trotz ſeiner geringen Mittel und nur durch eigene Kraft
in der Malerei gemacht, und ſeine letzten Entwürfe hatten dem fein
ſinnigen Vater die Überzeugung gegeben, daß ein Können in dem
Sohne ſtecke, bei deſſen Pflege und Entfaltung gute Früchte zu er
hoffen wären

Selbſtlos, und nur das Wohl des einzigen Sohnes im Auge hal
tend, gab er trotz ſchwerer Bedenken und Sorgen um das Gelingen
ſeine rin Mit tiefem Bangen ſah er den Sohn den Beruf
aufgeben, der keine großen Ehren, aber bei beſcheidenem Sinn Frieden
und Auskommen gewähren würde, und in das lockende unge
wiſſe Meer des Künſtlertums hinaustreiben, in dem ſo wenige den
r Hafen finden Tauſende aber unterſinken nach langer Jrrfahrt und Siirmen ungekannt und verſchollen.

Claus ging nach München, dem erſehnten Eldorado der Jünger
der Kunſt. Er wußte, daß Entbehrungen ſeiner warteten, denn ohne
Bekannte und ohne Protektion hieß es, ſich mit den ſehr geringen
Mitteln, welche ihm zu Gebote ſtanden, einrichten, und ſo manches
Mal war Hunger ſein Gaſt. Sein eiſerner Wille, ſeine geſunde
Patur, ſeine wirkliche Begeiſterung aber hielten ihn aufrecht, und nach
vielen Bitten und Hoffnungen gelang es ihm, dasIntereſſe eines der bedeutendſten Meiſter zu erwecken, der ihm mit
Rat und Tat zu Hilfe kam.

Von der Zeit ab wandte ſich ſein Geſchick
Nicht, als ob ſchon klingende Erfolge auf ihn kamen aber er

ühlte ſeitte Kraft unter der neuen Leitung wachſen und ſeinen Blick
ich ſchärfen und erweitern von Stufe zu Stufe. Sein Lehrer, welcher
elbſt das Hochſte leiſtete, ſtellte auch an ihn die höchſten Anſprüche,
und ſelten genug fiel ein Wort vollen Lobes auf ſein Schaffen Dann
gber wußte er auch, daß es verdient war.

f Cosvig. Malermeiſter Kegler, der früher ein eigenes Geſchäft

aul Mei

für welche Zeit Quartier freies oder bezahltesgewünſcht wird, iſt unter v e
erforderlich.

Opfer der Fluten.
Wiltenberg. Erxtuntken iſt beim Baden in der Elbe bei Vieſterit

der Kontorbote der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke Otto Falk. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Dresden. Beim Baden in der Elbe ſind am Sonntag, den

ger n a ne gern Schloſſer Arturöhler, der 30 jährige Lederzuſchneider Erich Krauſe und der 15 jähriSchüler Fritz Preſſe. Die Verunglückten ſtammen aus Wehr

f Magdeburg. Am Dienstag ertrank in der Alten Elbe gegen
über der Pionier-Badeanſtalt, in Gegenwart der Geſchwiſter, die
elfjährige Gertrud Mattſtedt, Krummerberg 1 wohnhaft. Die von
Samaritern der Feuerwehr angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
bliebe ohne Erfolg. Am gleichen Tage ertank in der Nähe des Waſſer
falls der Oberpoſtſchaffner Daniel. Auguſtaſtraße 16 wohnhaft.Wie uns noch mitgeteilt wird, badete ßie Gertrud Mattſtedt zu

ſammen mit ihren Geſchwiſtern am Dienstag nachmittag unterhalb
der Holzbrücke in der Alten Elbe bei der früheren Garniſonbadeanſtalt.
Wahrſcheinlich iſt das Mädchen in eins der Baggerlöcher geraten;
denn plötzlich verſchwand ſie im Waſſer. Obwohl zu Hilfe eilende
Schwimmer die Kleine nach kurzer Zeit aus dem Waſſer holen konnten,
blieben die Wiederbelebungsverſuche erfolglos Der Cracauer Waſſer
t wo der Oberpoſtſchaffner Daniel ertrank, iſt ſchon manchem Bade
uſtigen, auch guten Schwimmern, zum Verhängnis geworden. Vor

dem Baden an dieſer Stelle wird ganz beſonders bringend gewarnt
Wie wir erfahren, iſt die Leiche der am Montag ertrunkenen

Elly Weiß am Dienstag nachmittag gefunden worden.
Bedauerlicher Unglücksfall.

Löbnitz. Am Abend des heißen Dienstag ertrannk beim Baden
in der hier wegen ihrer vielen Strudel oft gefährlichen Mulde die
17jährige Tochter Gertrud des Rittergutspächters Kuhne vom Ritter
gutshofteil hier. Bis heute vormittag gelang es nicht, die Leiche der

runglückten zu bergen.
Feſtnahme eines „ſchweren Jungen“.

f Schildau. Dienstag gegen abend iſt es gelungen, hier einen
chweren Jungen dingfeſt zu machen. Der Mann bot einem hieſigen
ahrradhändler ein gebrauchtes Fahrrad Zum Kaufe an. Hierbei

machte er ſich derart verdächtig, daß der Fahrradhändler die Feſt
nahme des Mannes veranlaßte Die ſofort angeſtellten weiteren Er
miltelungen rechtfertigten die Annahme, daß der Feſtgenommene ein
Schwerverbrecher iſt, der unſerer Stadt wahrſcheinlich in er
hebliche Mitleidenſchaft gezogen hat. Der Mann gab ſich zunächſt als
Direktor Georg Geiger aus Frankfurt aus, wollte aber auch in Halle
und Braunſchweig gewohnt haben. Bei der Polizeiverwaltung nannte
er ſich Wittekopf aus Braunſchweig. Die Polizeiverwaltung holte ſo
fort telegraphiſche Auskünfte ein, und als der Verbrecher das Ergeb
nis derſelben hörte, legte er das Geſtändnis ab, daß er ſein ihm ab

Fahrrad in den Nachmittagsſtunden in Torgau in der
eipziger Straße geſtohlen habe. Er habe auch in Torgau längere
eit unangemeldet bei einer Frau gewohnt, die nach ſeiner Angabe

rüher Schließerin in einem Zuchthauſe geweſen war. Die weitere
ernehmung des Mannes ergab, daß r ungefähr 180 Fahrräder ge

ſtohlen und verkauft habe. Der Feſtgenommene hat auch Mittäter
namhaft gemacht. d ſpäter Nachtſtunde gab er weiter an, daß er auchin Delitzſch, Eilenburg, Bitterfeld, Bielefeld Osnabrück und Münſter

Gaſtrollen gegeben habe. Alles weitere wird die Unterſuchung ergeben.

Selbſtmord.
Deſſau. An der Muldebrücke beſchäftigte Arbeiter beobachteten

Dienstag vormittag, wie ein Mädchen vom Ufer aus ins Waſſer

itteilung der Perſonenzahl umgehend

ſtürzte. Die Lebensmüde wurde von mutigen Männern beſinnungslos
ans v ein gebracht. Stellungsloſigkeit ſoll die Urſache zum Selbſt
mord ſein.

Selbſtmord
beſaß und ſeit einiger Zeit als Beamter in der Strafanſtalt tätig
war, hat ſich mit ſeinem Schützengewehr erſchoſſen, weil er fürxchtete,
abgebaut zu werden. Kegler war bereits über 60 r als und hatte
kürzlich einen Schlaganfall erlitten. Als ihn ſeine Frau zum Früh
ſtück rufen wollte, fand ſie ihren Mann in der Laube im Garten
tot auf.

Raubüberfall.
F Dresden. Ein blutiger Vorgang hat ſich Dienstag früh gegen

7 Uhr in Vorſtadt Löbtau ten Die 56 jährige Witwe Buſch
mann betreibt dort in der Poſtſtraße ein kleineres Zigarrengeſchäft.
Sie hatte vor r Zeit einem jungen Manne de e
einer Uhr 10 M. Feliehen. Heute früh klingelte di

ſtrebſame, friſche und ſtets zufriedene junge Mann freundliches Ent
gegenkommen.Und dann zog er zum erſten Male hinaus ins Gebirge, um ſeine
Kraſt in Wiedergabe der Natur ernſtlich zu prüfen und den Verſuch
zu machen, auch zu verwerten, was er gelernt um zu erwerben,
und dem Vater nicht länger die Opfer aufzuerlegen, die jener ihm
bisher unter eigenen Entbehrungen willig gebracht hatte.

„Ehrlich bleiben in der Kunſt malen wie die Natur ſich zeigt
nichts hinzutüfteln, nichts fortlaſſen ſchlicht und einfach den
höchſten Realismus in der Kunſt dann wirds gut. denn die Natur
braucht unſere Nachhilfe nicht! Dies iſt mein einziger Rat nun
zeigen Sie, was Sie gelernt haben. Und wenn's was Pechtes iſt,
wird niemand mehr ſich darüber freuen als ich ſelbſt. Mit dieſen
Worten entließ ihn der Meiſter.Auf den Rat ſeines Meiſters ging Claus an den Hinterſee, an
dem es viel zu ſehen und zu lernen gab, denn ſchöner als dort iſt die
Natur nirgends im Gebirge. Der Zauber der ſanften Matten, die
dunklen Wälder, das wilde Gebirge und der ſtille Tare See bieten
eine endloſe Fülle der herrlichſten Motive und die Bewohner ſelbſt,
meiſt Urbilder von Kraft und Frohſinn, in ihrer Arbeit und ihrer

Dort entſtanden nun in raſtloſem Schaffen viele Skizzen zu
ſpäter auszuführenden Bildern und als er nach vielen Wochen den
See verließ, da war auch ſein großes Gemälde n e auf der
Alm“ vollendet, welches ihm mit einem Schlage einen Namen machte,
und ihn unter die bevorzugten Künſtler verſetzte

Die packende Lebenswahrheit der Figuren, die wundervoll wieder
V Szenerie, der Humor und das tiefe Gemüt, welche aus dem

de ſprachen, erregten nicht nur Bewunderung, ſondern brachten
jhm bald durch die Erwerbung für eine Gemäldegalerie einen Preis
den er ſelbſt nie geahnt hätte. Und von der Stunde an war ſein Ruf
beſiegelt, ſein Glück gemacht. SIn die eſen reiſe eingeführt, die ſich den Künſtlern willi
öffnen, waren bald nicht nur ſeine Bilder ſondern auch vielleicht no
mehr der liebenswürdige junge Künſtler begehrt und gefeiert, dem das
Glück ſeine Natürlichkeit und ſeine Beſcheidenheit nicht genommen
hatte. Das Beſte, was man von ihm ſagen konnte und was von den
einen gelobt, von anderen beſpöttelt wurde, war, daß man von ihm,
u re ſeiner Kunſt und ſeinem abenteuerloſen Leben, nichts zu
agen wußte.Jm Hauſe des kunſtſinnigen Grafen Lechfeld, dem Sammelpunkt
der großen Ge ellſchaft und der hervorragendſten Künſtler, war erein gern geſehene Gaſt. Die Gräfin, mit ihren vierzig Jahren
noch eine der ſchönſten Frauen der Reſidenz, und ihre nicht minder
ſchöne jugendliche Tochter bevorzugten den Künſtler ſichtbar. Als
er dann ar plötzlich eine Studienreiſe in den Orient ging,
welche ihn für Jahre vielleicht fernhalten ſollte, da flüſterten die ſtets
bereiten böſen Zungen r vernehmlich, er habe zu tief in zwei dunkle
Augen geſchaut und habe gehen müſſen! Wem dieſe e e
hörten, der ſchönen Frau oder der Tochter, das blieb ein ätſel.
Feſt aber ſtand daß er die Tochter, welche ein Jahr darauf einen
öſterreichiſchen Freiherrn geheiratet hatte, deſſen Reichtümer ebenſo
bekannt waren, wie ſein bis dahin überaus flottes Leben, und auch
die Mutter, welche ſich mit ihrem Gatten faſt ſtets auf Reiſen auf
hielt, nie mehr wiedergeſehen hatte. Die böſen Zungen behaupteten,
daß durch dieſe Reiſen das Vechfeldſche Ehepaar eine zwar nicht aus
hre chen. in der Tat aber beſtehende Trennung der Ehe verbergen

wollte.Es kam der alltägliche Verlauf dieſer Affäre. Eine Zeitlang

er noch vor

Muße keck und luſtig ſind die önſten Modelle für Maleraugen.

necke, Franziskanerſtraße 48; des Schweren Reiter- Regiments Nr. 1: Offnung des Geſchäfts und verlangte ſeine U ück iKarl Wabberſen, Gröperſtraße 50 das geliehene Geld zurückzahlen kenne In der gen uns
Angabe, ob und gewieſen, iſt er bald darauf ein zweites Mal erſchienen und hat die

Buſchmann mit einem ſpitzen Gegenſtand zu Boden geſchlagen und
ſchwer verletzt. Auf ihr r iſt er unter Mitnahme der Uhr
r Die Buſchmann wurde blutüberſtrömt im Laden vorgefunden.
der Täter iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Er wohnt zweifellos ſeit
längerer Zeit in der dortigen Umgebung, iſt 19—20 Jahre alt, trug
n Jackettanzug und graue Sportmütze. Er wird ſich mit Blut
eſudelt und auch ſelbſt verletzt haben. Wahrnehmungen, die zu ſeiner

Ermittlung dienen können, werden an die Kriminalpolizei erbeten.
e Selbſtmord auf den Schienen.

Oranienbaum. Montag früh warf ſich bei Scholitz ein Mann
vor den Triebwagen der Bahn Deſſau-DOranienbaum und wurde
ſofort gut Es handelt ſich um den 88 jährigen Renntier Mohs
aus Scholitz, der gemütskrank war.

Hochſtabler.
t Erfurt. Ein geriſſener Betrüger, der ein elegantes Auftreten

hat und ſich Dr. Mippler und Oberregierungsrat Gebhardt, Dr. Ernſt
Düppelt nennt, triech in letzter Zeit in der Provinz Sachſen ſein Un
weſen. Seine „Arbeitsweiſe“ iſt verſchieden. So ſtellte er h in
einem Geſchäft für mediziniſche Jnſtrumente in Magdeburg als Ver
treter eines dort bekannten Arztes vor und borgte auf deſſen Namen
mediziniſche Jnſtrumente. Noch am gleichen Tage verſetzte er ſie.
In einem anderen Falle ſtellte er ſich ſeiner Gaſtwirtsfrau als Ober
regierungsrat Dr. Gebhardt vor und gab an, feine Brieftaſche ver
eſſen zu haben. Nach Erhalt von 40 k. war er bald verſchwunden.

einem Hotel gelang es ihm, unter dem Namen Oberregierungsrat
Hebhardt 50 Mk. zu erſchwindeln. Er iſt etwa 40 Jahre alt, 1,70
Meter groß und ſchlank, hat dunkles Haar, geſtutzten Schnurrbart,
geſunde Geſichtsfarbe, ziemlich lange aſe, ſpitzes Kinn, aufrechten
Gang und trägt Klemmer ohne Einfaſſung, grünen Hut, dunkel
grauen Anzug und ſchwarze Schuhe.

Rundfunk
Donnerstag, 24. Juli.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

r e nachm.: Nachmittagskonzert des Leipziger Symphonle
eſters.s Uhr dende Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

üchermarkt.7-7,90 Uhr abends: Vortrag: DiplomLandwirt Karl Hermann
en Thür. ſ: „Techn.betriebswirtſchaftl. Fragen des Stoppel

älens“.730—8 Uhr abends: Vortrag Direktor Paul Voß, ſtellv. Vorſtand
des Leipziger Meßamtes: Das deutſche Meſſeweſen“.

8,18 Uhr abends Volkstümlicher Orcheſterabend.
I. Beethoven: Fidelio-Ouvertüre.2. Mo art: Scherzo aus der EsDurSymphonie.
3. Rubinſtein Hochgeitszug aus „Feramors“.
L. Lortzing: Balletmuſik aus „Zar und Zimmermann.
5. Wagner: Zug zum Münſter aus „Lohengrin“.
6. Bizet: Carmen-Suite Nr. 1.7. Je Strauß: Künſtlerleben, WalAnſchließend (etwa 9,80 Uhr): Preſſedericht und Hackebeils Sport

funkdienſt.

Sonnabend, 25. Juni.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
480—6 Uhr nachm.: Nachmittagskonzert des Leipziger Symphonie

Orcheſters.
680—6, Uhr abends Junkbaſtelſtunde.7—7,30 r abends: Vorleſungen aus engliſcher Pro an

7808 Uhr abends Vortrag Lektor a. D. M. P. Fehler früherStaatshöchſchule Draſane Japan „Japaniſches Volksleben in

japaniſchen Litergtur“.
8,15 Uhr abends: Mendelelehu. Iwe nd

I. Einleitende Worte: Felix nKeder: Der Mond Geibelſ, Morgengruß (Heine), Auf Flügeln
des Geſanges Heine), Erſter Verluſt Goethe.

3. Klaviermuſtk: Drei Lieder ohne Worte.
L Lieder Reiſelied ſEbert), Venetianiſches Gondellied (nach

Th. Moore), Neue Liebe (Heine).
5. Trio, OMoll.Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Hachebeils Sport

funkdienſt.

5

Jahre waren dahingegangen, hierhin und dorthin hatte Claus
ſein W g in die Welt agfahrt ſeine Werke m von ſeinem ehr
lichen erfolgreichen Streben und Arbeiten. Vor wenigen Wochen
nach langem Aufenthalt in Rom, wo er längſt ſein ſtehendes Atelier
beſaß, hafte er eine rohe Zeit in München verbracht und wollte jetzt
ruhen, wirklich ruhen in der ſchönen, lieben Bergwelt!
Wie doch nach langer e die Heimkehr oft B anz anders
iſt, als man ſie ſich ausgemalt hattel Dieſes Gefühl lich Claus,
als er hart vor dem Seehauſe ſtand, auf welches die Abendſchatten
zu ſinken begannen. Kein frohes „Grüß Gott!“ ſchallte ihm entgegen
wie einſt, wenn man ſeiner Ankunft entgegenſah; kein Geſpräch, keinLachen fröhlicher Wanderer, die ſonſt Raſt machten unter den ſchat

tigen Bäumen vor dem auſe. Die Wagen fehlten, welche ſonſt auf
Ausflügen von den nahe gelegewen Sommerfriſchen für wenige
Stunden Gäſte in Menge herbeiführten wie ausgeſtorben ſah es
aus und verwundert blickte Claus um ſich, ob er träume oder wache.
Mit einem Fußtritt ſtößt er den Hund zurück, der knurrend an
ihn herankommt, und tritt raſchen Schrittes in die große, ihm wohl
bekannte Gaſtſtube.

Sein Blick fliegt durch den faſt menſchenleeren Raum, er ſtreift
die ihm wohlbekannten Geweihe, von denen er jedes in der Erinnerung
hatte dort hängt auch das Bild, eine kleine Kopie ſeines Zither
ſpielers, welche er einſt den Wirten geſchenkt die luſtigen Sinn
ſprüche an den Wänden ſind noch da, wie einſt ſonſt alles fremd,
wildfremd.

An einem der Tiſche ſitzen drei Männer, den Maßkrug vor ſich
die geröteten Geſichter und das laute erregte Geſpräch zeigen, daß es
nicht der erſte iſt, den ſie leeren und ihre Augen folgten den
Würfeln, welche auf dem Tiſche klappern. Jeder Wurf wird mitlauten Ausrufen begleitet, oft fliegt mit kräftigem Fluche die Fauſt
auf den Tiſch, man meint, ſie müßten ſich jeden Augenblick an die
Kehlen ſpringen. Etwas r davon ſitzt mit aufgeſtützten Armen,
den Kopf in die breiten Hände gelegt, ein Holzknecht, ein großes Glas
r ſich und aus ſeiner kurzen Pfeife dichten Rauch hervor
ringelnd.

Eine Kellnerin ſteht am Ende der Stube in eifriger Unterhaltung
mit einem Studenten, wie das Korpsbändchen zeigt welches an der
Ührkette ſitzt, und derb müſſen die welche er ihr erzählt,
während ſein Arm ſich um ihre dralle Hüfte legt, ihr lautes Lachen
beweiſt es. Wie eine unwillkommene Störung erſcheint ihr Claus
Eintritt, man, merkt's an dem verdroſſenen Blick e auf ihn wirft.
Sie ſpürt wohl, daß das kein Menſch iſt, der durch ihre derben Reize
zu ködern ſein dürfte und damit iſt er für ſie abgetan.

Auf ſeinen Anruf nähert ſie ſich und fragt nach ſeinem rn
Als ſie das Gewünſchte Arac und, ihr gewohntes „Zum Wohl“

ſagend, ſich gleich ſortwenden will, da ſagt Claus:
„Nun, Madel, es iſt ſa ſo ſtill bei Euch hier draußen, iſt denn

ſchon alles fortgefahren, was heute hier wär?“
Sie lachte kurz auf. „Furt? Als ob denn jemand käm, 83

die Sach hier geſcheh'n iſt im Haus, und ſeitdem das neue Wirts-
haus am anderen End des Sees gebaut iſt. A Kreuz is hier zu
ſißen wo i an guate Gſellſchaft gewennt bin von Müncha aus
und nun ſie ſieht ſich ſchen um und ſagt halblaut: „und bei ſolch
an Pack, wie's da ſitzt das Lumpeng ſindell Wann i nur ſchon
furt war und mein Zeit wär um.

„Ja, was iſt denn hier geſchehen im Haus Wo iſt denn der
Wirt, der Seebauer, wo ſind ſeine Frau und Tochter fragt aufs

Durch den Aufenthalt im Atelier ſeines Meiſters war er allmäh
lich auch anderen ünſtlerkreiſen nähergetreten, und überall fand der

Tagesgeſpräch, dann von Zeit zu Zeit ein kurzes Erinnern, dann
volles Vergeſſen es paſſiert ja täglich Neues und Jntereſſantes.

höchſte erregt Claus.
(Fortſetzung folgt.)



Die wirtſchaftliche Lage Rußlands.
Der frühere Volkskommiſſar Dovgolev s ki über die Lage.
Der ruſſiſche Geſandte in Stockholm, frühere Volkskommiſſar

Dovbgolevski, bat ſich einem Vertreter der „Svensk Handels
fidning“ gegenüber eingehend über die gegenwärtige Wirtſchafts
lage in Sowjetrußland geäußert. Wenn auch die Mit
teilungen, die der offizielle Vertreter Rußlands dabei machte natur
gemäß in aller Vorſicht aufzunehmen ſind, da es ja im eigenen ruſſi

Intereſſe liegt, dieſe ſo gang als möglich e zu laſſen,ſo dürfen dieſe de i gemeines Jnter
eſſe beanſpruchen.
Der Petroleumexport, ſo erklärte der frühere Volksfommiſſar, der während des Etatsjahres 1. Oktober 1923/30. Septbr.
924 nur insgeſamt 30 Millionen Pud erreicht hatte, wird in dem
ſam 80. September zu Ende gehenden laufenden Haushaltsjahre
mindeſtens 85 Millionen Pud erreichen und damit nur um rund
20 Millionen Pud hinter dem höchſten vor dem Kriege jeweils er
reichten (1904 mit 104 Millionen Pud) zurückbleiben. Gegenwärtig
r man damit beſchäftigt, von den beiden Hautproduktionsgebieten
Rohrleitungen nach dem Schwarzen Meere zu legen, und zwar von
Baku eine ſolche von 880 Kilometer nach Batum und von Großnyi
eine ſolche von 600 Kilometer nach Puapſe. Jm Reneen hier
mit ſollen bei den beiden Endpunkten große Raffinerien angelegt
werden, wodurch man den Export auf jährlich 3 Millionen Pud oder
v Millionen Tonnen ſteigern zu können hofft.

Die Kohlenförderung, die den Bedarf des Landes nicht
zu decken vermag, weil die Grüben im ſüdlichen Rußland liegen und
die Frachten die Kohle allzu ſehr verteuern würde, hat im letzten
Jahr einen Export von 10 Millionen Pud über die Häfen des
Schwarzen Meeres ermöglicht, was zwar nicht bedeutend iſt, aber
immerhin auf erhöhte Förderung hinweiſt.

Einen immer größeren n nimmt in Rußland der An bau

n mehr als einer Hinſicht ein a

von Baumwolle an, der ſchon vor dem Kriege in den turkeſtani
ſchen Provinzen mit gutem Erfolg betrieben wurde und ſich ſeitdem

waltig ausgedehnt hat. Während noch im Jahre 1922 die Anbau
fläche für Baumwolle nur 52 Millionen Hektar betrug, iſt ſie im
Jahre 1924 auf 560 Millionen Hektar, alſo auf über das Zehnfache
angewachſen. Obwohl noch immer bedeutende Mengen Baumwolle
für die Textilinduſtrie eingeführt werden wiſſen iſt das Land doch
auf dem Wege, ſich vom Auslande mehr und mehr unabhängig zu
machen. Überhaupt gehen die Bauern immer mehr dazu über, ſog.
techniſche Gewächſe anzubauen, weil dieſe ihnen einen größeren Netto
ertrag geben. Leinen, Hanf, Sonnenroſen und Baumwolle werden
auf ungefähr der Hälfte des geſamten land wirtſchaftlich genutzten
Areals angebaut, in den nordweſtlichen Diſtrikten des eigentlichen
Rußlands auf 41, in Mittelrußkand auf 64, den Woldgadiſtrikten auf
65 und in Sibirien auf 5.Sehr viel erwartet man von der r wären in Angriff genom
menen Elektrifizierung des Landes Jm Jahre 1917 hatte
das damalige Rußland nur insgeſamt einen elektriſchen Effekt von
640 000 Kilowatt, 1924 war er bereits auf über 1 Million Kilowatt
angewachſen. Es ſind zwei große elektriſche Zentralen geplant, von
enen die eine die Waſſerfälle des Wolchowfluſſes im Gebiet Now
igorod ſüdweſtlich von etersburg, die andere diejenigen des Djneprt
in der Nähe von Kiew ausnuten ſoll. Das für die Elektrifizierung
des Landes aufgeſtellte Programm, das im Laufe von zehn Jahren
durchgeführt werden ſoll, liegt in den Händen einer beſonderen Kom

miſſion, deren Vorſitzender rotzki iſt, der gegenwärtig Präſident des
höchſten, Kongeſſionsrates und Mitglied des Volkshaushaltungsrates
iſt. Gleichzeitig iſt die e mehrerer Eiſenbahnlinien,vor allem in Kaukaſien (u. a. der inie Piatigorst Kislovodost) und

der Bahnlinien um Moskau in Ausſicht genommen.
Die wirtſchaftliche Entwicklung Rußlands wird jedoch nach wie

vor ſtark gehemmt durch den herrſchenden Kapitalmangel. Die
Induſtrie braucht vor allem neue Maſchinen und Werkzeuge, e
iguch neue Anlagen, die einen rationelleren Betrieb ermöglichen.
J ſind ſowohl Rohmaterial- als auch Barkredite erforderlich.
Der Warenhunger iſt groß, und die d Induſtrie iſt nicht in
der Lage, den Bedarf zu decken. Während des Finanzjahres 1925/26
ſoll ein Staatskredit von Milliarde Rubel, der in erſter Linie
durch einheimiſche wen aufgebracht werden ſoll, der Jnduſtrie
und Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt werden.

Die Erhöhung der land wirtſchaftlichen Produk-tion iſt eine der Hauptaufgaben der nächſten At Jn ihn
Landesteilen hat dieſe unter der Trockenheit gelitten, da in dieſen
ſo gut wie kein Regen gefallen iſt. Es iſt daher ein beſonderes Pro
gramm für die Bewäſſerung und Förderung der Tiefkultur aufgeſtellt
Wworden, für deſſen Durchführung im Laufe der nächſten un Jahre
insgeſamt 77 Millionen Rubel veranſchlagt ſind. Das ktienkapitalder Bauernbank, die an allen größeren Haben Filialen unterhält,
iſt erſt kürzlich um 100 Millionen Rubel erhöht worden wodurch ihr
die Bewilligung von Krediten in größerem Maßſtabe als bisher und
zu billigeren Zinſen ermöglicht wird. Allerdings werden auch rieſige
KHapitalien gebraucht, um dem allenthalben herrſchenden Mangel an
l ite und Traktoren, ſowie erſtklaſſigem Saatgut einigermaßen
abzuhelfen.

Veberall die Kohlenkriſe.
Der Weltkohlenmarkt zeigt weiter eine ſehr ungünſtige

Lage. Die Produktions- und Verſandziffern ſind im Juni überall
zurückgegangen, und es iſt damit zu rechnen, daß auch im Juli noch
micht der tiefſte Stand exreicht ſein wird. Jn einzelnen Revieren
iſt der Kohlenabſatz allerdings etwas geſtiegen, doch iſt dieſe Beſſe
rung (wie z. B. in Belgien ausſchließlich auf Preisermäßigungen

Börſen vom 23. Juli 1925.

S

iſt.
zum Teil ihre Urſache in der
von der Steigerung en
d. h. über 40
blick auf die am 1.

über die Ab

Jmdtſſtrie gut
in den betreffenden Sorten und auf das Nachlaſſen der fremden
Konkurrenz (infolge Steigerung der Edelvaluten) zurückzuführen.

Die Steinkohlenproduktion der großen Reviere war im erſten
Jahresviertel 1925 noch relativ zufrie
amerika und in England zeigte ſich berei
Kohlenproduktion Amerikas,
und Belgiens h
betragen, gegen

336 000 Tonnen.
Mit Jntereſſe wir

ollkrieges verfolgt. A
ohlenbergbau immer mehr aus.

1925 noch faſt 3 Mill

Steiermarks, die ihrebarſchaft abfetzen und
infolge des großen Frachtvorſprungs nicht ausge
Sommer iſt mit einer Beſſerung auf, den
nicht zu rechnen.

at im erſten
2684 Millionen Tonnen in der

zeit. Die Produktion Nordamerikas iſt um 12,2
diejenige Englands um 5.2 Millionen

Die Abſatzkriſe in Kohle h
Das Saarrevier mußte ber
weitere 100 000 Tonnen erweitern, da die gef
reſtlos unterzubringen war.
Kohlenaußenhandels Deutſchlands.
Quartal bereits mehr als drei Millionen Ton
hat die Steinkohlenförderung um 46
ſchließlich Reparationskohle expor
30 Millionen Tonnen Kohle gegen iland importierte England z. B. im März dieſ

d überall der Ausgang des deutſchpolniſchen
uch in Oſterreich wirkt ſich die Abſaßkriſe im

Die Förderung, die im Januar
ionen Meterzentner betragen hatte, war bereits

im April 1925 auf rund 2,5 Millionen Meterzentner ein und
die Mai- und Juniſtatiſtik dürfte noch niedrigere P

eben. Das Angebot in Kohlen iſt reichlich, dieKroduktion und Händler ungünſtig.

Steinkohle
Trotzdem blieb der Jmport Oſterreichs an Auslandskohle
Geſtiegen iſt nur die Einfuhr weſtlicher Ko l
kohleß. Relativ günſtig liegt nur der Abſatz der k

Fördexung meiſt in dex induſtriellen Nach
er Konkurrenz der böhmiſchen Braunkohle

Es kommt vor
ar unter d

denſtellend. Nur in Nord
ts ein größerer Ausfall. Die

Deutſchlands Frankreichs
Quartal 1925 256 Millionen Tonnen

leichen Vorjahrs-
illionen Tonnen,

onnen geſunken.
guf Frankreich übergegriffen.
April die Haldendepots um

örderte Kohle nicht mehr
Bemerkenswert iſt die Aktivität des

Deutſchland,
nen Kohle

Millionen Tonnen erhöht. Ein
tierte Deutſchland bereits jährlich
46 Millionen 1913. Nach Deutſch

es Jahres nur mehr

das im erſten
portierte,

erungen er
reiſe ſind für

daß ausländiſcheBraunkohlenpreiſen r wird.
ehr ſchwach.

e (Saar- und Ruhr
raunkohlengruben

etzt ſind. Für den
ohlenmärkten wohl

Preußens Finanzen.
Die preußiſchen Staatseinn ahmen betrugen im Juni ins

an ter Erträg
ſich die
geben ſich Mehrausgaben von 4,2
Der Stand ſchwebender Schulden Ende Januar d. J
01 Mill. Reichsmark an Schatzanweiſungen.

amt 210,1 Million
Js. 528,2 Mill. Reichsmark, u

ſteuerüberweiſungen 57,9 (175,4)
ſteuer 188 (429) Mill, aus der Hauszinsſtener 30 (78,2)

niſſen 108,9 (285,7 Mill,
kaatsausgaben auf 214,3 (594,1

nd zwar im einzelnen aus
Mill., aus der Grundvermögens-

Mill. und
Dagegen bezifferten
Mill. Mithin er

9) Mill. Reichsmark
belief ſich auf

Reichsmark, und vom 1. April bis 30. Juni
Reichs

r

Die Verſchlechterung der engliſchen

iffern geht hervor,en erheblich verſchlechtert hak. Der
r. im Werte von 470 198 257 Pfund Sterling 652 923

u
Rückausful
Pfund Sterling i. V

ungünſtige Enkwickl
trotz der Pfundbeſſerung
der hohen Weltmarktprei
werden mußten, während au
ſchaftlichen Stagnation die Ausfuhr ni

Zunahme derwerden konnte.

Handelsbilanz
Aus den vom „Board of Trade“ veröffentlichten Außenhandels

daß ſich die engliſche Handelsbilanz in
Ausfuhr ei

ſteht eine Einfuhr von 677 552 048 P
(508 320 052 Pfund Sterling i. V.) gegenüber, ſo daß der
der in den erſten
Sterling betrug, auf 207 353 791 Pfund Ster

ung iſt vorwiegend darau
ür die wichtigſten Einfuhrgüter auf Grun
e erheblich größere Beträge aufgewendet

f der andern Seite infolge der weltwirt
entſprechend geſteigert

t infuhr um 79241 564t ſich auf die einzelnen Kakegorien wie fo
und Futtermittel

niſſe 34 432 81
nicht zollpfli

onaten des Vorja
ling geſtiegen iſt.

f. zurückzuführen, da

Die
Pfund Sterling vertei
Lebensmittel, Getreide
27 679 195, induſtrielle Erz
ſtimmte lebende Tiere 188
Sterling. Jn der erſten Gruppe weiſen
6829 511 Pfund Sterling und
die bedeutendſten Steigerunge
der Einfuhrwert der
5 474 652 und des Kautſch

s 622 586,
nicht zur Nahrung be

tige Pakete 368 169 Pfd.
Getreide und Mehl mit

keiſch mit 9604 401 Pfund Sterling
während unter den Rohſtoffen

Baumwolle um 10515 668, der Wolle um
uks um 2245 184 Pfund Sterling er

Die höheren Einfuhrziffern für die Jnduſtrieerzeun niſſe finden

i lpolitik, denntfallen allein 14891 6604 Pfund Sterling,
tſumme, auf den Juni, da im

uen Zölle die Ein
Das gilt in erſter

deren Einfuhrwert ſich

o

Prozent der Geſam
t I. Juli in Kraft getretenen ne

fuhr der zollpflichtigen Waren forziert wur
Linie von Seidenwaren und Kraftwagen,
gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres im Juni faſt ver
doppelt hat.

Die ne geſtaatzkriſe im
Die Kohlenausfuhr iſt in der erſten Ja
jahr um 11 090 656 P
um 4 777 590 Pfund St
Gruppen dagegen iſt die Ausful
ſtärkſten bei Garnen und Textilien um
Kraftfahrzeugen um 3634501 Pfund Sterlin
3066 835 Pfund Sterling.
Preſſe kommt im allgemeinen

fund Sterling,

Kommentare

einen ziffernmäßigen überblick
Kohlenbergbau und der e

reshälfte gegenüber dem
Eiſen und Stahlausfuhr

terling zurückgegangen. Jn faſt allen anderen
fuhr geſteigert worden, und zwar am

6 008 022 Pfund Sterling,
g und Maſchinen um

n der engliſchen
die Erwartung zum Ausdruck, daß ſich

der erſten
nſchließlich

nd Sterl.
aſſivſaldo,

res 135 667 129 Pfund
Dieſe

lgt:
Rohſtoffe

Hin

re

Nr. 171.

die britiſche Handelsbilanz in der zweiten Jahreshälfte wieder gün
ſtiger geſtalten werde, da auf der einen Seite die Einfuhr der von
den neuen Zollſätzen abhängigen Waren naturgemäß zurückgehen,
andererſeits dagegen die Ausfuhr von Kohle und Manufakturwaren
vorausſichtlich eine Steigerung erfahren werde.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt ſind die nordiſchen Valuten bei lebhafter Nach

r befeſtigt. London gegen Kopenhagen 22,24, London gegen Stock
olm 18,07, London gegen Oslo 26,80. Dagegen iſt der franzöſiſche

a wieder gedrückt. London gegen Paris 103,55, Paris gegen
abel 2130, dementſprechend auch der belgiſche Frank, London gegen

Belgien 105,45, ſchwach liegt die Lira. London gegen Jtalien 138
Das engliſche Pfund iſt etwas nachgiebiger, London gegen Kabel
Tg6 Die Mark wird gemeldet aus London 20,42, aus Paris
50638, Holland 0,592234.

Deviſen kurſe vom 24. Juli.
London 1 Pfund 20,395 Geld; New York 1 Dollar, 4195 Geld

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,54 Geld; Brüſſel Antwerpen
100 Franken 1948 Geld, 19,47 Brief Oslo 100 Kronen 76,70 Geld
Jtalien 100 Lire, 15,34 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,86 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 88,18 Geld; Paris 100 Franken 19,82 Geld,
1986 Brief; Prag 100 Kronen 12,43 Geld; Schweiz 100 Franken
8144 Geld; Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,74 Geld; Wien
100 Schilling 59,062 Geld, 59,202 Brief.

Berliner Börſe vom 24. Juli.
Bei der bekannten ungünſtigen Wirtſchaftslage herrſchten auch

zum Wochenſchluß an der Börſe ſtarke Zurückhaltung und Unluſt,
ſo daß die Geſchäftstätigkeit ſich wiederum in dem jetzt gewohnten

engen Rahmen hielt und die Zahl der nicht oder erſt im Verlaufe
notierten Papiere wieder größer geworden iſt. Unter dieſen Ver
hältnifſen läßt ſich eine beſtimmte Tendenzrichtung kaum
erkennen, ha waren die Kursveränderungen unbedeutend.
Jm Verlaufe wechſelten bei dem rein profeſſionellem Geſchäft r
und wieder leichte Erhöhungen mit ebenſolchen Abbröckelungen, ohne
daß dabei aber weſentliche Veränderungen im Kursſtande zu verzeichnen waren. Die gleiche Geſchäftsſtille mit zumeiſt abbrötelnden

Notierungen iſt auch vom Rentenmarkt zu berichten. Die infolge
von Rückflüſſen erleichterte Lage am Geldmarkt hat bei unveränderten
Sätzen angehalten.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Juli.
Am heutigen Produktenmarkte gingen die Preiſe über

wiegend weiter nach oben, wobei auch die Zollerwartungen
eine Rolle ſpielten. Die Verkäufer für Weizen beobachteten für
Herbſtlieferungen große Zurückhaltung, ſo daß vielfach merkliche Stei.
e eintraten. Julilieferungen, die mit dem Zoll nichts zu tu

atten und für welche die Engagements allmählich durch Kündigung
ausgeglichen werden, waren ein wenig verändert Roggen war vom
Jnlande nur geringfügig angeboten. Die Forderungen für ſchnelieferbare Ware lauten hoher Dies und die e Urſachen wi
bei Ding trugen zu höheren n ei. Für Gerſte uHafer blieb die Geſchäftslage ruhig Auch für Mehl hat ſich in
allgemeinen Zurückhaltung nichts geändert.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Juli.
Roggen, märkiſcher, 197—-198; Winter und Futtergerſte, 198

212; Mais 214 216; Hafer, märkiſcher, 218 Weizenmehl
35,50; Roggenmehl 27,25-2925; Weizenkleie 18,50; Roggenkleie 13,60Raps 345 340; Viktorigerbſen 28—388; Kleine Speiſeer en 25—26,50

23-26,50; Peluſchken 23.-26,50; Ackerbohnen er
icken 26— 28; Blaue Lupinen 12—18,50; Gelbe Lupinen 15-—16,50

Rapskuchen 16,60 16,80, Leinkuchen 28—2920; Trockenſchnitzel 11,60-
11,80; Zuckerſchnitzel 21,50--21,66; Torfmelaſſe 960--9 75 Kartoffel
flöcden 2620, (Meht und die übrigen Artikel für 100 Kilogramm)
(Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.)

Leipziger Börſe vom 23. Juli.
Die freundliche Stimmung, die dem Verkehr an der geſtrigen

Börſe das Gepräge gegeben hatte, war heute wieder vollkommen ver
ſchwunden und machke einer allgemeinen Abſchwächung Platz. Dageſamte Kursniveau erfuhr mit ganz wenigen Wag nehmen erneute

Rückgang wobei die Einzelverluſte vielfach mehr als die geſtrigen Er
holungen ausmachten.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. Juli.
Auftrieb: 180 Rinder (26 Ochſen, 55 Bullen, 18 Kalben, 81 Kühe),

586 Kälber, 324 Schafe, 1042 Schweine, zuſ. z 2114. Außerdem von

leiſchern ſelbſt zugeführt: 2 Rinder, 51 Kälber, 96 Schafe, 159
chweine. Preiſe für 50 Kilogramm Lebensgewicht (in Rm.)

Ochſen 2. Klaſſe 44——55, 3. Klaſſe 80-48; Bullen 1. Klaſſe 54
—-57 2 Klaſſe 48— 53, 3. Klaſſe 36—47; Kalben und Kühe 3. Klaſſe
42—62, 4. Klaſſe 30--41, 5. Klaſſe 20-29; Kälber 2. Klaſſe 60—65;
3. Klaſſe 48—59, 4. Klaſſe 38—-47; Schafe 56—88, 2. Klaſſe 56-—58,

Klaſſe 25-42; Schweine 1. Klaſſe 81-—-82, 2. Klaſſe 81--82, 8. Klaſſe
75—-79, 4. Klaſſe 72--74, 5. Klaſſe 7274

Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht; Kälber, Schafe und Schweine
ſehr langſam Überſtand: 108 Rinder (davon 21 chlen, 30 Bullen,
40 Kalben, 12 Kühe), 102 Schafe, 180 Schweine.
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Die Zunahme der Bevölkerung
im Deutſchen Reich.

Nach der Volkszählung vom 16. Juni 1925.
Die ſtärkſte Zunahme weiſt Mitteldeutſchland auf; an der Spitze ſteht
Thüringen. Die geringere Zunghme iſt in Süddeutſchland, beſonders

in Württemberg. Die Frage nach den Urſachen.
Nachdruck verboten.)

Die jüngſt ſtattgefundene Volkszählung hat u. a. das Ergebniszeig aß die Bevölkerung im Reichsgebiet ſeit 1919 im Durchſchuitt

um 5 Prozent geſtiegen iſt. Betrachtet man die einzelnen Länder, ſo
iſt für dieſe die Zunahme et

amburg (Staat) 7,85
Thüringen 215Lippe e e JSachſen eOldenburg 6,15Bremen Staah e 6,08

Anhalt 5,75Braunſchweig SLübeck (Staat 54Preußen

Baden 48Mecklenburg-Strelitz 48
SchaumburgLippe 4.7
Bayern 96Waldech 4HeſſenMecklenburg Schwerin 405
Württemberg 2,8

Auffallend iſt, daß Hamburg demnach den größten Zuwachs an
Bevölkerung hat. Man muß dabei jedoch, ebenſo wie bei den Frei
Fartn Bremen und Lübeck, berückſichtigen, daß die außerordenkliche

evölkerungszunahme auf die Zunahme der Großſtädte zurückzuführen
iſt; ſo hat Hamburg Stadt ein Wachstum um 7,5 Prozent, Bremen
um 6,66 Prozent und Lübeck um 6,82 Prozent zu verzeichnen. Bei
einer verglei enden Betrachtung müſſen daher dieſe verhältnismäßig
kleinen Gebiete ausſcheiden, zumal da hier das Wachstum der Groß
ſtädte den Ausſchlag gibt.

e hatte.nd 114 000 Perſonen Whüringen zugewandert, währen
Somit ſind 62 Prozentſten

r in Thüringen geführt hat. Während nämlich im

nur noch 475 Prozent. Die ſtarke Zunahme der Großſtädke, re t h
äferhundes rheiniſch weſtfäliſchen J nduſtriegebietes ſowie die Geburtenhäufig

feit in Oberſchleſten und Oſtpreußen haben hier die Wagſchale gehalten.
T Hetrachtet man nun die Länder, deren Bevölkerungszunahme unter

dem Reichsdurchſchnitt liegt, ſo fällt auf, daß es ſich neben den beiden
Mecklenburg hauptſächlich um ſüddeutſche Staaten handelt. Baden hat
Kur eine Zunahme von 4,8 Prozent, Bayern um A4,6 Prozent und
Württemberg ſogar bloß um 2,8 Prozent. Dabei darf nicht ver
geſſen werden, daß beſonders in Süddeutſchland die Großſtädte ſtark
ewachſen ſind. So beträgt die Zungahme der beiden badiſchen Groß

lade im Durchſchnitt 6,6 Prozent und die der vier bayeriſchen
763 Prozent. Ohne dieſe Großſtädte hätte die Bevölkerung Badens

berg auf nur 2,5 Prozent berechnen. Württemberg hat alſo von allen
Staaten den geringſten Bevölkerungszugang, was ohne Zweifel ſeine
Hauptbegründung in der ſtarken Auswanderung der letzten Jahre
findet, da Würktemberg die größte Zahl der Auswanderer ſtellte
ger giſt, wenn auch nicht in ſo ſtarkem Maße, für das zum
geee ewordene Baden. Aber auch aus Hamburg, Bremen und
audieſe Gebiete in unſerer Betrachtung an der Spitze Hier hat ſomit
ein ſehr lebhafter Bevölkerungswechſel ſtattgefunden.

Verfrüht wäre es, die verſchiedene Zunahme allein auf Geburten
i taang oder Sterblichkeit zurückzuführen. Ob man andererſeits von
einem Zug n Süden nach Mitteldeutſchland reden kann, muß auch
erſt die endgültige Unterſuchung des Materials ergeben, das bisher
ja nur ein vorläufiges Ergebnis darſtellt. Dr. J. W.

Aus aller Welk.
Der große Brand in der Lüneburger Heide.

5000 Morgen in Flammen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt meldet:

Dr. jur.
Ehrungen

fand vor

leuchtet.
Bamberg

Martin“

bezirke Lüneburg und Hannvver, vor allem im Kreiſe Burgdorf etwa
5 000 Morgen in Flammen.

Der Brand hat ſchon am Freitag aus unbekannten Urſachen be
gonnen und iſt dann vor zwei Tagen zu großen Dimenſionen gelangt.

Der Oberpräſident Noske hat am Mittwoch den größten Teil der
Brandſtätte und der anliegenden Gebiete befahren und alle Anord
nungen gegeben, die zur Eindämmung und Bekämpfung des großen
Brandes nötig ſind. Es ſind ſowohl Formationen der Reichswehr wie
Polizeitruypen aus Hannover und Lüneburß und 350 Mannſchaften
der Techniſchen Nothilfe, die noch durch weitere Polizei und Reichs
wehrmannſchaften verſtärkt werden ſollen, an der Arbeit. Jm Re
gierungsbezirk Lüneburg war der Brand am Mittwoch zum Stehen
gebracht worden, iſt jedoch am Donnerstag wieder durch einen ſtar
ken Wind ſtärker agefacht worden und hat auf fiskaliſchen Hochwald
übergegriffen. Vom Kreiſe Burgdorf aus iſt der Brand auch am

d. J. fer
erhalten

ſchäftigt,

auch dorthin iſt ſofort eine Hundertſchaft Schutzpolizei zur Hilfe
leiſtung bei den Löſchungsarbeiten geſchickt worden. Man hofft durch
aus, daß man jetzt den Brand an der weiteren Ausbreitung hindern
und ihn mehr und mehr eindämmen kann. Erfreulicherweiſe ſind bis
her weder Meſchenleben noch Ernte vernichtet oder gefährdet. Es
wurde von Oberpräſident Noske auf ſeinen Rundfahrten feſtgeſtellt;
daß die im Brandgebiet ſtehenden Häuſer unbeſchädigt blieben, weil

die vor den Häuſern liegenden, zum Teil weiten Felder und Weiden
das Feuer zum Stillſtand brachten und abhielten. Die gleiche Er
fahrung wird vom Regierungspräſidenten in Lüneburg gemeldet.

Der eiferſüchtige Schäferhund.
Ein eigenartiger und tragiſcher Unfall, bei dem ein fünf Wochen

altes Kind von einem Schäferhund totgebiſſen wurde, beſchäftigt die
Berliner Kriminalpolizei gegenwärtig. Die Ehefrau Soldt aus der
Grellſtraße 29 hatte vor einigen Tagen von der Säuglingspflege ein
jetzt fünf Wochen altes Kind in Pflege genommen Geſtern nachmittag
ging die Frau fort, um Einkäufe zu beſorgen Sie ließ das Kind in
er Wohnſtube im Bett liegend zurück, während in der Küche ein

vier Jahre alter Schäferhund, den die Familie bereits ſeit zwei Jahren
in ihrem Beſitz hat, lag. Das Tier iſt bisher nicht biſſig geweſen
und war ſtets gefügig. Als die Frau nach ihrer kurzen Abweſenheit
von den Beſorgungen nach ihrer Wohnung zurückkehrte, bot ſich ihr
ein ſchrecklicher Anblick dar. Jn der Stube lag das kleine Kind mit

en Bißwunden an Kopf und Rücken tot auf dem Erdboden. Der
d hatte, während die Frau en geſt heſo die Ver

bindungstür der Küche zur Wohnſtube ſelbſt geöffnet. Vielleicht hatte

verlobt.

deshalb

eine tauſendköpfige Menge beteiligte.

dem n rExploſion wurden 8 M J
ſchwer verwundet. Die Urſachen

das Hereinbrechen von Geſteinsmaſſen überraſcht. er trechtzeitig in Sicherheit zu bringen vermochte, konnte er es leider nicht
verhindern, daß ſeine linke Hand ſo en wurde, daß er ſie nicht

mehr zu befreien vermochte Saber die Lage immer bedrohlicher wurde und er berechtigte Furcht für
ſein Leben befürchten mußte, hieb er ſich kurz entſchloſſen mit einer
Axt die feſtgeklemmte Hand ab. Er rettete ſo, indem er ein Glied
opferte, ſein Leben.

Donnerstag auf den benachbarten Kreis Neuſtadt übergeſprungen; h befand Lurch Kurz
den Schreck erlitt die zunächſt ſitzende Arbeiterin einen Nervenſchock,
der ſich zu Schreikrämpfen ſteigerte. rjugendliche Mädchen, ſtürzten nach den Ausgängen. Viele bekamen

Schreikrämpfe. m nKrankenhaus übergeführt werden, konnte aber nach einiger Zeit nach

Hauſe entlaſſen werden.

wurde nach Aufnahme des Tatbeſtandes entlaſſen er St
e fand man einen Schlagring, den S. als ſein Eigentum
anerkennt.

Der älteſte Kirchenfürſt Deutſchlands.
Augsburg. r ſeit 1902 als Biſchof der Augsburger Diözeſewirkende älteſte Khecurſt Deutſchlands, der 83

Kir Jahre alte BiſchofMaximilian von Lingg, begeht heute unter zahlreichen
das ſeltene Feſt ſeines diamantenen Prieſterjubiläums.

ldenburg war die Auswanderung ſtark, trotzdem marſchieren e e e e e Papſt ferner der
Bamberg,
befindliche Erzabt NRorbert Weber von St. Ottilien.

der Srzbiſchof von
r bayeriſche Kultusminiſter und der zurzeit in Korea

o Geſtern abenddem biſchöflichen Palais eine Serenade ſtatt, an der ſich
Der Dom war bengaliſch be

Heute ſind zur Feier eingetroffen: die Weihbeſchöfe von
und die Abte von St. Stephan in Augsburg und Ottobeuren.

Exploſion auf einem argentiniſchen Kreuzer.
Buenos Aires. An Bord des Panzerkreuzers „General San

ereignete ſich ein folgenſchweres E ploſionsunglück. Beiexplodierte ein S Durch die
ann ſofort getötet und 19 Mann der Beſatzung

r Exploſion ſind noch unbekannt.
Neue Bergbahn in Bayerü.

Bayern erhält eine neue Bergbahn, nämlich ein Seilſchwebebahn

In der Lüneb ide h V Kreuzeck.n der Lüneburger Heide ſtehen an der Grenze der Regierungs Heininger iſt vom Handelsminiſterium unterſchrieben und vollzogen.
Die Arbeiten ſind in Angriff genommen und ſollen bis Weihnachten

Die Konzeſſionsurkunde an den Diplomingenieur

tiggeſtellt ſein. Jn der Auflage die der Konzeſſionsinhaber
hat, iſt die Leiſtungsmöglichkeit bis 140 Perſonen in der

Stunde vorgeſehen.
Ein geiſtesgegenwärtiger Bergarbeiter.

Auf der Zeche „Weſtfalen“ in Ah len war ein Arbeiter damit be
einen Stempel auszuwechſeln. Dabei wurde er plötzlich durch

Obwohl er ſich noch

An eine Hilfe war nicht zu denken.

Maſſen Hyſterie unter jugendlichen Arbeiterinnen.
In der Fabrik elektriſcher Glühkörper A.G. in Pankow ent

der lektriſchen Leitung eines Maſchinenraumes, die ſich an
ſSruß eine kleine Stichflamme.

Die Arbeiterinnen, durchweg

Eine ganze Anzahl Arbeiterinnen mußte in das

Den Angreifer niedergeſchoſſen.

Einen Ausgang nahm in der Nacht zum Mon
tag in Riederſchönhauſen ein Familienzwiſt, der ſchon ſeit längerer

Zeit zwiſchen den Familien eDie Buchhalterin Elſe M. war früher mit dem Sohne der Familie S.
M. und S. in der Sachſenſtraße beſtand

Dieſe Verlobung ging in die Brüche. Es kam ſo weit, daß
die Buchhalterin ihren früheren Bräutigam wegen Meineides anzeigte.
Er wurde daraufhin zu einer e verurteilt.
der Familie S. bedrohten nun ſchon wieder

Mitglieder
olt die M. Dieſe ſuchte

um einen Waffenſchein nach und bekam ihn auch, weil die
Zwiſtigkeiten auch der Polizei ſchon bekannt waren. Seitdem trug ſie

eine Piſtole geladen ſtändig bei ſich. J Wum 12 Uhr nach Hauſe kam, griff ein Bruder ihres früheren Bräu
Als ſie nun in der Montag Nacht

kigams, ein Monteur S., ſie einige Häuſer von ihrer Wohnung ent
fernt auf der Straße an. Als b eilig weiterging, warf er mit einem
Stein nach ihr, verfolgte ſie faf idann die rechte, um auf ſie einzuſchlagen. Die Bedrohte kam ihm
zuvor und gab 5 Schüſſe auf ihn ab. Drei trafen ihn ſo ſchwer, daß
er zuſammenbrach. Jetzt rief das Mädchen die Polizei, die auch die
e e gehört datte. Die Beamten brachten den Berletzten nach

te ſie mit der linken Hand und erhob

wo er ſeh: wer darniederliegt. Die Buchhalterine v denen u An der Stelle des
das Kind durch lautes Weinen bemerkbar gemacht und dadurch

en Hund an ſich gelockt. Die Beamten der Kriminalpolizei brachten
den Schäferhund zur Unterſuchung nach dem Kreistierarzt, der keine
Anzeichen von Tollwut feſtſtellte, ſo daß dieſer Fall keinerlei Anlaß
zu einer neuen Hundeſperre bieten dürfte Man nimmt an, daß das
Tier, wie dies bereits oft in anderen Fällen beobachtet werden konnte
aus Eiferſucht gehandelt hat. Frau Soldt hatte das Kindchen erſt
einige Tage in ihrer Wohnung und mußte ſich um dasſelbe fortgeſetzt

Verant
Leitung: Franz Rößner.

wortlich Or. phli. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gom m für Provingz, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 88.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Hrug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.hemühen. Dies merkte der Hund, fühlte ſich dadurch wohl e

e

nur um 3,8 Prozent, die rn nur um 3,7 Prozent zugenommen.
Ohne Stuttgart würde ſich die Bevölkerungszunahme für Wü

Anzeigen.
Für hie Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
ſeine Verantwortung über
nehmen ſedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
Schwägerin und Tante

Ehepaar (Fabrikant) ſucht
leeres oder möbliertes
ZJömegerer

in nur beſſ. Hauſe. Angeb.
unt. 753 an die Exped. d. Bl.

Schlafzimmer
zu mieten geſucht, Bett
kann eventl. geſtellt werden,
wenn möglich, mit Kochge
legenheit. Angeb. unt. 754
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

S eder Kinderwagen
zu verkaufen.

im 46. Lebensjahre

Max Jorcke.

Halle, den 28. Juli 1925.

Gertraudenfriedhofes statt.
werden dankend abgelehnt.

Herereagess,
Weißenfelſer Str. 7 (Laden).

ürttem

Autt deronderer Anzeige.

Heute morgen 9 Uhr entschlief nach
Kurzew, sohwerem Leiden meine innigstgeliebte
Frau, meine liebe Tochter, unsere gute Schwester,

In tiefer TrauerEmil Zageper, Kialenretn.

Die Trauerteier findet Montag, 27. Juli d J.,

nachmittags 8 Uhr in der kleinen Kapelle des
Kranzspenden

fiel in dem e Augenblick über das Kind her und bra
dieſem die tödlichen Bißwunden bei.

Sonntag, den 26. Juli 1925 (7. n. Trinitatis). Ge
ſammelt wird eine Kollekte für den Ev. kirchl. Hilfsverein.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Ernſt.
Stadt. Sonntag vorm, 10 Uhr Paſtor Angermann.

DHonnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde, Breite
Straße 18, derſelbe. Ev. Männer und Jugend

Paſtor Riem. Mittwoch, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung, An der Geiſel 5, Paſtor Riem. Röſſen, den

Keumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.

Vekanntmachung. Fahrräder
TagesOrdnung

Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leuna.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

nur O0 bis 100 k.für die mit 1 Jahr reelle Garantie
am Dienstag, den 28. Jult d. J., abends 7 Uhr, Mäntel 3.50 u. 4.75 Mk.
im Sitzungsſaale des Verwaltungsgebäudes in Röſſen Schläuche 1.50 Mk.

ſtattfindende Luftpumpen 0.70 Mk
Zweckverbandsansſchußſitzung: Lenkſtangen 2.50 M.

ſowie alle anderen Waren
verein. Sonntag, abends 8 Uhr: Mitglieder Ver 1. Hrunderwerb. kauft man vorteilhaft in der

An der Geiſel 5. Donnerstag, abend 2. Verwendung der Hauszinsſteuer.nen enhe An her Setſel d. Paſtor Schraegter e n u ſei Bernfsſchute. Fahrradhandlung
Ebang. Mädchenbund St. Maximi: Dienstag, a l ürgſchaft. 2Nax Götze,abends 8 Uhr: Chorgeſang, An der Geiſel 5, Frau See ſſe. DHelgrube 1.

28. Juli 1925.

lehr. Herren Fahne

zu verkaufen. Angeb. unt
752 an die Exped. d. Bl

Junger Maultler
(äußerſt zugfeſt) verkauft

Geflügelhof Merſeburg,
Lindenſtraße 10.

Dankſagung.

lichſten Dank.

Aelteres ſtarkes geb. Koch.
Arheitspterd

zu verkaufen

Für die zahlreichen Beileidsbezeugungen
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchläfenen,
ſagen wir auf dieſem Wege unſern herz

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ww. Minna Walter

Merſeburg, den 24. Juli 1925.

Katholiſche Gemeinden.
7 Uhr Frühmeſſe; 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt

8 Uhr Andacht.
Neu Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 9.80 Uhr

Hochamt mit Predigt; 2.30 Uhr Andacht.

Gold Klinge wird e

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. Cornely.
mMeuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein. UrmnteuseNReuRöſſen. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch. alter m

D Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Rasierklin on
abends 8 Uhr: Abendandacht. Donnerstag, abends 9

8 Uhr: Kirchenchor. c -=—S[Ü[-=C--
Für Jede gekaufte Mulcuto-

Muſcutoklinge m. Gold-MK.
in Zahlung genommenaſte Mulcuto- Apparate mit

9

2 IBillig
ſtellt ſich immer eine kleine
Anzeige im Merſeburger

ins alte

Pritſchöna Nr. 1
Station Gröbers. c

7 grohe Läuferschy

z. Weiterfüttern z. verkaufen
Ahen meinen herzlichſten Dank.

h Geſang am Grabe.HPrima Ferkel
vollfleiſchig (Schecken)

verkaufen DurJohannisſtraße 11.

Merſeburg, den 24. Juli 1925,

9 Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Sohnes

c a
Llne ſage allen denen, welche ſeinen Sarg ſo reich

mit Blumen ſchmückten und mir beim Hin
ſcheiden und Begräbnis hilfreich zur Seite ſtanden,

Ebenfalls Herrn
Paſtor Hennig für ſeine troſtreichen Worte und

den Schültindern von Dörſtewitz für den ſchönen

Frau Elſe Heyroth geb. Kandelhardt.

wVenapoſioliſche Gemeinde, Teichſtraße 21
Gottesdienſt: Sonnlag vorm. 9, Uhr.

Mittwochs abends 8 Uhr.

Bolksbibliothek geöffnet wie bisher.

Hartohſtverhachtung.
Sonnabend, von

Max Käther,

Spechünchen u

Robert Krauſe
Bäckermſtr. Gr. Ritterſtr. 1.

Raundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. ehe e eeeei, Korreſpondent“ und Sie
Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt Postrarte schreipon. erreichen mühelos JhrenKayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. r Getreide mähen

r immt an. f iChriſtliche Gemeinſchaft d. L. 5 der Geſchäfteſtele d Bl.
d PiivatütanntMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge c Einen zuverläſſigenI zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.), empfiehlt re Arbeitsburſchen

Chriſtliche Verſammlung Vlancheſtraße i in etSonntag, abends 8 Uhr Evangeliumsverkündigug. Hüfthalter e cDonnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde Be e Orden Jädehen
Gchäferhtieebües

ſchwarzbraum, prächtig Tier ſais Aufwartung ſofortevent. mit i jähr. Rüden geſucht f Dibeube
wegzughalber zu verkaufen.Mir de San Zeitung Aushägern

z für früh ſucht
G. Külestzert,

Kleine Ritterſtraße Nr. 13.
Unſerer heutigen Goldene Brofſche
Geſamtausgabe (a. d. Wege Friedrichſtr.

e

e Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. verkauft
Bedingungen im Termin. Der Gemeindevorfſteher.

M. Hertel, Saalſtraße. ſonders hinweiſen.

Gotthardtſtraße Donnerstagh Di artobſtnutzung der Gemeinde Burgſtaden liegt ein Proſpekt der Firma oJ ſoll den 28un, vormittags 8 Uhr an Veue Kartoffeln Mey Ediich, Leipzig, früh verloren. Gegen Be
bei, auf den wir noch be lohnung abzugeben

Friedrichſtraße 6, I.
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et
Zu unserem am Sonntag, den 26. Juli,

von nachmittags 3 Uhr an im Kaffee-
haus Meuschau stattfindenden

Gartenfest
bestehend aus Konzert, Preiskegeln,
Preisschiessen, Kinderpolonaise und Ball
laden wir unsere Mitglieder sowie Gönner
des Vereins herzlichst ein. Kegelanschub
vorm. i 10 Uhr. Der Vergn.-Ausschub.

Diauat. Verein

Euterpe
Strandſchlößchen.

Sonntag, den 26. Juli, von nachm. 3 Uhr an großes

Gartenfeſt
verbunden mit Konzert, Tambola, Preisſchießen, Preis

kegeln, Blumenverloſung und Kinderbeluſtigungen.
1. Kegelpreis: 1 Gans. 1. Schießpreis: 1 Liegeſtuhl

Von abends 7 Uhr an

großer Ball
J vBers vollbeſetztere Hrecheſter.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand

növel tn man

Khlatrimne r
Herren und Spelserimmer

Kchreibtiche und Serel
Schränke und Klchen

Bettstellen mit Hatratten
J Eücherschränbe

Pudebeften, Sofas

lüsche ung fühle

in

TeichersMöbelhaus, Halle a. S., Sits Kuaat
Gr. Steinstrasse 82, Halbschuh

(Kein Laden).
s

1 Treppe

Frankenhausen
Ing.- u. Werkm.-Abtlg.

2lgem. u. Iandwirt.
sohb., Rlektrot, Flug

chu. u. Pisenhochbau.

I!
Stück von 10 Pfg. an

SDeick. Pfg.

Pilige lebensmitte

Neue ſaure Gurken.
MatjesHering
Bratheringe v

15f. 15Rollmöpſe
Saure Sardinen
ff Weizenmehl
Feinſte Tafelmargarine
Friſche Eier
Echt Allgäuer Limburger
Ia Gebirgshimbeerſaft

o i

Pa. Kernſeife
Pa. Kernſeife
Elainſchmierſeife, gekörnt

Eß und Trinkſchokolade
Schmelzſchokolade 100 30 Pfg., 25Alle Sorten Bonbons d PPfd. 30 Pfg. 15 Pfg.

A. Speiser Heie St. B.
S oteg? onkurrenzles! Nur gute Warso!
pa. Rindfleiſch zum Kochen apa. Rindfleiſch z. Braten ohne Knochen a Pſd.
pa. Schweinefleiſch, Bauch
Pa. Kamm und Koteletts

pa. fettes junges Hammelfleiſch.
hausſchlachtene Rot und Leberwurſt a Pfd. 1.30
ff. Schwartenwurſt a Pfd. 1.ff. Thüringer Roſtbratwürfſte.

Slesſcheres K. Gtern ber g.

a Pfd. 1.

S p S S
O O nn won 6 I. an

empfiehlt und verſendet
auch auf Teilzahlung

Alfred Kiuge er en SehtTelefon 234, Bahnhofſtr. 8

ſind die beſten, nähen rückwärts und vorwärts, ſticken
und ſtopfen. Erleichterte Zahlungsbedingungen. Nehmen
Sie an den jetzigen Stickkurſen teil, welcher entgültig

am 27. d. Mts. beginnt.

Guſtav Engel Söhne
Merſeburg. GroßKayna.

celbte (eldndnerin

für ſofort geſucht

Otto Dohbkocitz, Eutenplan.

7C e a. F.
men

Herrenschuhe

Hfd. 1.05 Bik.
Pfd. 1.10 Mk. bis 60 Pfg.

500 gr 1.00 Mk.

Sungele
d. 1.120

a Pfd. 1.20
a Pfd. 1.30 e

999
Achtung!

Moderne
Grabdenkmäler

in Granit, Marmor und
Sandſtein

Grabeinfaſſungen
ſchw.w. Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Hitto Böielig,
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Dornſtr. 10.

J Trachterſeidung

f. Rlnder u. Erwachs. S

Hildebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

Bezirk Weißenfels,
Die Ortsgruppe Großgöhren vom Reichbanner SchwarzRotGold,

Republikaniſchen Tag
verbunden mit Kranzniederlegung am Denkmal

Am Sonnabend
eingeleitet. Wir la
Weißenfels, Naumburg,
bitten die Kameraden
erſcheint in Maſſen

9990

Reichsbannerkameraden!

veranſtaltet am 25. und 26., Juli d. J. einen

wird die Feier mit einem Fackelzug
den hiermit alle Ortsgruppen der Bezirke

Zeitz und Merſeburg herzlich ein und
ſich recht zahlreich daran zu beteiligen, darum

Mit Fres Heil!
Der Vorſtand.

9900080058000
ähmaſchinen

und

Fahrräder
werden ſchnell und gewiſſen
haft repariert

Max Schneider
Mechanikermeiſter,

Merſeburg

wird Jhnen Jhr Wunſch erfüllt,
wenn Sie ihn der großen Leſerzahl
des „Merſeburger Korreſpondent“
durch eine kleine Anzeige bekannt

Suchen Sie
Haben Sie zu verkaufen

geben.

Schmale Straße 19.

069090000000
Verſeues rn Jeder

Hümstiges

M

10.50 950
12.75 950

im Sewerſesckiaftsſfricaues.
Burschensiſefel

sehr billig
36/89 für Sonntags u. Werktags

muufs-

Kinder und
7.75 G90

Schuhverkauf Halle d. S., Harz 32/34, im Gewerhschuftshunus

t. nn. Scanfiwarem- A. S. un B.

annnnuterGraaftera e.
Wegen Aufgabe des Artitels

Klesser von Mk. 2. an.DNüätrtel von Mk. S. an.Wenz l ge für Sport und Straße

MMöeſto Gaokbtzſch
Am Neumarktstor 2
a

DamenSpange

mit Lack beſetzt, ge
ſchweifter Abſatz

S

DamenSpange

an der Seite verziert,
neue Modelle

Schuhhaus

Willy Ehrentraut
Klh. Rütterſtraße 15
Gottharstſtraße 28

ſt-Nenheten
i Wolle nes Gesde

für Damen, Herren und Kinder
zu billigſten Preiſen empfiehlt

Osgnens Peter s
erßfeberrg, WAseter- Altes berg 4
Abzahlung geſtattet Tel. 276 Abzahlung geſtattet

in einfacher und vornehmer Ausführung
zu billigen Preisen

Hugo Schmieder
Markt 12 Tsehlermolster Markt 12

v

689099900000Prima Gerſtenſchrot, Roggen n. Weizenkleie,
Futtermehl, Trockenſchnitzel, Kartoffelſlocen,

Hühnerfutter.
Ken aufgenommen: Futterhalß u. Futterſiſchmehl

H. Litede, Niederbenng.
Schrokmühlenbetrieb, Mehlverkauf und Umtauſch

er

Hber- Benung.
Sonntag, den 26. Juli 1925, von 6 Uhr ab

großer Ball
Es laden ergebenſt ein

Die Kapelle
C

Aas

Sehune
in grosser Auswahl.

Der Wirt.

Sonntag, den 26. Juli, von nachm. 4 Uhr an

Mädcheuball
Hierzu laden freundlichſt ein

Die jungen Mädchen

Am Abend Aufführung eines

Ernte Reigens.

Flotte Muſik. Neueſte Tänze.

G

Sonnabend,

LandarbeiterBall.
freundlichſt ein Der Vorſtand.Es ladet

Lennga „Zum heitern Blick“.
Sonntag, den 26. Juli, ab 4 Uhr

Stimmung!

ingenteur-Schule, Technkum

s

för die ingeneurpläne ab 1. Jul.
fontnait. Programm umsonstVorbereitung

Siſliger Au

od. Transmiſſionen, Wellen, Lager, Kupplungen, Stell
ringe, eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben, Treibriemen, Feld
ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch., Kaltſägen, Schleif

maſch., Band u. Kreisſägen, Stanzen, Scheren, Flaſchenzüge,
Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch. Rund, Sicken,
Abtante u. Wulſtmaſch. auch kombiniert, Kohlen Sack u.
Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſetten, Wagen Baum, i.
Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmiedefeuer, Spannſchienen,

Feldbahnmaterial uſw.
H. F. Steinbach, Mühlhauſen 178 (Thür.)

gggeselsgegeggs
allendorf

den 26. Juli 1925, abends 8 Uhr großer

Damm Kurthaus, Friedrichſtr.

AAeweiner Iureren 5

Sonntag, den 26. Juli

im Cafägao. Ab 4 Uhr Gartenkonzert verbunden
mit Preiskegeln (Anſchub 10 Uhr vorm Preis
ſchießen, Damenkegeln uſw. Kinderbeluſtigungen
aller Art. 6 Uhr Kinderpolonaiſe und bei eintretender

Dunkelheit JFackelzug.

R.z Abends Ball.Hierzu ladet freundl. ein D. Bergnügungsausſchuß.

Bahnhof Viederbeuna.

Am Sonntag, den 26. d. Mits., abends von Uhr
an veranſtaltet der Maredolinen Klub
Bennge- Kötzſchert ein

I T zchere.
Der Wirt.

Hierzu laden freundlich ein
Der Vorſtand.

Co an SMMonelen Rann

Sonntag, den 26. Juli 1925, ab 3 Uhr

großer Burſchenball.
Bolle M u ſök.
Es laden freundlich ein

Die luſtigen Burſchen. D. ſidele Wirt Eugen Lochert.

vernichtet verblüffend

doppelſtark,
in Apotheken und Drogerien

Drogerie Kieslich.

Allraut
kauft

Walther Bergmann.

Neue Kartoffeln
zu billigſten Tagespreiſen.

Verkauf täglich
Lager Funkenburg

Damen-

Privil. BürgerScheiben-
SchützenGilde Merſeburg.

Vom 1. bis 9. Auguſt 1925mann und preisſchießen
auf unſerm Schützenplatze (Neues Schützenhaus)

Feſt-Ordnung:
Sonnabend, den 1. Auguſt:

Abends 8 Uhr: Zapfenſtreich (Antreten: Reſtaurant
Alte Poſt).
Sonntag, den 2. Auguſt:

Nachm. 2 Uhr: Ausmarſch d. Gilde vom „Tivoli“.
Nachm. 3 Uhr: Konzert im Garten.
Rachm. 3 Uhr: Beginn des Schießens.

Abends 7 Uhr: Großer Volksball.

Montag, den 3. Auguſt
Nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Dienstag, den 4. Auguſt:
Nachm. 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Abends 8 Uhr: Konzert und Brillantfeuerwerk.

Mittwoch, den 5. Auguſt
Nachm, 2 Uhr: Beginn des Schießens.

Rachm. 3 Uhr: Konzert, Kinderbeluſtigungen.

h Donnerstag, den 6. Auguſt:
Vorm. 10 Uhr: Beginn des Schießens.

Nachm. 2 Uhr: Ende des Schießens
I Rachm. 3 Uhr Schießen auf die Königsſcheibe.
Nachm. 6 Uhr: Ausrufung des Königs, Einmarſch

der Gilde. 4Uhr: Ball, nur für Mitglieder u. Gaſt
ſchützen (Eintritt nur gegen Karte).

Sonntag, den 9. Auguſt:
Nachm. 8 Uhr: Garten Konzert.

Dauerkarten a 2 Mk., für das ganze Feſt gültig,
ſind zu haben bei den Kameraden Hädecke, Vereins
bank, Markt; Schöne, Weiße Mauer Kluge, am

Schone, Lauch
h ſtädter Str.; Reuber, Seffnerſtr. u. im Schützenhaus. 9

TreSonntag, den 26. Juli 1925, von nächm. 3 Uhr an

Ball ſerDazu laden freundlich ein

Bandonion Muſikverein Röſſen. A. Heyer-

C r
len. u Beeſdlllich i r Anh.in Merseburg: Central-Drogerie

Abends 8
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